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Vom Landtage, 


Herrenhaus. 
18. Sitzung vom 5. Juli. 

Das Haus ehrt das Andenken der ſeit der letzten 
Sitzung verſtorbenen Mitglieder Frh. v. Buddenbrock, 
Dr. Friedberg und Prof. Knoblauch -Halle ſowie des 
Bureaudirektors Geh. Reg.⸗Rats Dr. Metzel durch 
Erheben von den Plätzen. 

Es werden ſodann Petitionen erledigt. 

Hierauf folgt die Vorlage betr. die Errichtung 
einer Generalkommiſſion für Oſtpreußen. 

Die Kommiſſion beantragt Annahme der Vorlage 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, wenn 
die Regierung ſich verpflichtet, eine geſetzliche Regelung 
der Zuſtändigkeit der Generalkommiſſionen unter 
Sicherung der Befugniſſe anderer, namentlich der 
Selbſtverwaltungsbehörden, herbeizuführen. 

Miniſter Frh. v. Hammerſtein erklärt die 
Annahme der Vorlage und der Reſolution in dieſer 
Form für die Regierung als unmöglich. Die Regierung 


ſei bereit, Uebelſtände in der Thätigkeit der General⸗ 


kommiſſionen abzuſtellen, allein die Anknüpfung einer 
Bedingung an die Genehmigung der Vorlage könne 
die Regierung nicht billigen; auch leide die Reſolution 
ſonſt noch an materiellen Mängeln. 

Nach kurzer Debatte, an welcher ſich die Herren 
Graf Brockdorff. Graf Hutten Chapski und Graf 
Klinckowſtroem beteiligen, erklärt der Miniſter Namens 
der Regierung, daß die von dem Grafen Udo Stolberg 
beantragte Reſolution in allen ihren Punkten un⸗ 
annehmbar ſei. [Die Reſolution geht dahin, die Re⸗ 
gierung wolle ein Geſetz vorlegen, wonach 1. die 
Generalkommiſſionen für die öſtlichen Provinzen in 
gemiſchte Anſiedelungs - Kommiffionen umgewandelt 
werden; 2. die neuen Rentengüter in eine Höferolle 
eingetragen werden; 3. die Rentengüter der Aufſicht 
der Anſiedelungskommiſſion unterftehen.] 

Das Haus lehnt in namentlicher Adftimmung die 
Vorlage mit 59 gegen 21 Stimmen ab; die Reſolution 
des Grafen 
Mehrheit abgelehnt. 

Das Haus vertagt ſich. 


Udo Stolberg wird mit einer knappen 


Nächſte Sitzung Sonnabend: Interpellation Hertz. 


berg llandwirtſchaftlicher Notſtand]; Kleine Vorlagen. 


Haus der Abgeordneten. 
87. Sitzung vom 5. Juli. 

Das Jagdſcheingeſetz ſteht zur dritten Beratung. 

Eine Generaldebatte findet nicht ſtatt. Die §§ 2 
und 3 der Vorlage werden debattelos genehmigt. — 
Die §8 3 und 4, welche die Arten der Jagdſcheine und 
die Preiſe für dieſelben feſtſetzen, werden gemeinſam 
diskutirt. 

Nach längerer unweſentlicher Debatte und Ablehn⸗ 
ung mehrerer Anträge wird bei $ 3 die Regierungs⸗ 
vorlage wiederhergeſtellt, welche die von der Kom- 
miſſion beſchloſſenen Kreisjagdſcheine nicht enthält. 
Die Einführung von ſolchen unterbleibt alſo. 

Bei der Abſtimmung über $ 4 wird die einheit⸗ 
liche Jagdſcheinabgabe auf 15 M. feſtgeſetzt; alle 
anderslautenden Anträge werden abgelehnt. 

Zu $ 5 (Befreiungen von der Jagdſcheinabgabe) 
verlangt ein Antrag Strachwitz [Ztr.) koſtenfreie Jagd⸗ 
ſcheine außer für die Königlichen Förſter auch für die 
im Hauptamt angeſtellten privaten Forft- und Jagd⸗ 
ſchutzbeamten. } 1 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein bekämpft den 


ntrag. 

Abg. v. Plötz [k.] führt aus, er werde mit einem 
großen Teil ſeiner Freunde gegen das ganze Geſetz 
ſtimmen, nachdem ſtatt der 10 M., wie ſie ſie für die 
Kreisjagdſcheine gewünſcht hätten, für alle Scheine 
15 M. Abgabe beſchloſſen worden ſei. 

Alsdann wird der Antrag Strachwitz abgelehnt 
und der § 5 unverändert genehmigt. 

Bei den $$ 6 und 7, betr. die Perſonen, denen der 
Jagdſchein verſagt werden muß reſp. kann, wird auf 
Antrag v. Bülow Wandsbeck eine etwas fchärfere 
Faſſung beſchloſſen. 

Damit ift die Einzelberatung des Geſetzes erledigt. 
Die Geſamtabſtimmung unterbleibt einſtweilen. 

Zur Beratung ſteht ferner die Interpellation Rin. 
telen und Gen. Kah ob die Regierung beabſichtige, 
den Falk'ſchen Erlaß vom 18. Februar 1876, betr, 
den katholiſchen Religionsunterricht in den Volks- 
ſchulen aufzuheben und eine anderweite Regelung unter 
Berückſichtigung des Dogmas der römiſch⸗ katholiſchen 
Kirche herbeizuführen 

Nachdem Miniſter Boſſe ſich zur Beantwortung 
bereit erklärt, nimmt zur Begründung das Wort 

Abg. Rintelen: Die vorliegende Frage ſei für 
die katholiſche Bevölkerung eine überaus wichtige. 
Nach jevem Erlaß ſeien zwar Geiſtliche zum Religions- 
unterricht zugelaſſen, aber nur unter der Vorausſetzung, 
daß ſie ſich den behördlichen Beſtimmungen, z. B. über 
Lehrbücher und Verteilung des Unterrichts fügten. 
Auch ſolle bei Konflikten zwiſchen Geiſtlichen und 
Lehrern die weltliche Schulaufſichtsbehörde entſcheiden. 
Ueber alle wichtigen Fragen habe ſtets letztere zu be» 

nden, in letzter Inſtanz alſo immer der proteſtantiſche 

ultusminiſter. Eine proteſtantiſche Behörde könne 
doch nicht maßgebende Aufficht über den katholiſchen 
Religionsunterricht führen und über die katholiſchen 
Geiſtlichen. Die daraus erwachſenden Unzuträglich⸗ 
keiten hätten ſich ja auch im Laufe der Zeit gezeigt: 
unbegründete Denunziationen auf Grund von Miß⸗ 
verſtändniſſen, Entlaſſung geiſtlicher Lehrer ꝛc. Der 


Erlaß ſei verfaſſungswidrig, geſetzwidrig, auch ver ⸗ 


U 


— i ——ů nn. 


In b. 
Köpke. 


nunftwidrig. Auch nicht ſtaatsmänniſch weiſe ſei ein 
ſolches Eingreifen des Staates in den Religionsunter⸗ 
richt. In dem Volksſchulgeſetzentwurf von 1893 ſei 
gerade in den weſentlichſten Beziehungen, auf die es 
hier ankomme, ſowohl der frühere Goßler ſche Ent · 
wurf wie der Falk ſche Erlaß geradezu desavouirt 
worden. Man müſſe doch annehmen, daß dieſer 1895er 
Entwurf mit Genehmigung des Staatsminiſteriums 
und des Kaiſers eingebracht geweſen ſei. Und da gehe 
es doch nicht an, den Erlaß, der jenem Entwurf wie 
der Verfaſſung widerſpreche, noch länger aufrecht⸗ 
zuerhalten. 

Miniſter Dr. Boffe verlieſt folgende Erklärung: 
Namens der Staatsregierung habe ich Folgendes zu 
erklären: Die Verfügung von 1876 hat den Verſuch 
gemacht, die Erteilung und Leitung des Volksſchul⸗ 
unterrichts thatſächlich zu regeln. Der Religions⸗ 
unterricht iſt ein Teil des Schulunterrichts und 
unterſteht daher verfaſſungsmäßig der Aufſicht und 
Fürſorge des Staates. Der Gegenſatz zwiſchen ftaat- 
licher und kirchlicher Auffaſſung iſt auch durch die 
Verfügung von 1876 nicht gelöſt. Wohl aber hat ſich 
durch 2(jährige Erfahrungen gezeigt, daß auch unter 
der Geltung des Erlaſſes Staat und Kirche ſich in 
wohlverſtandenem gemeinſamen Intereſſe zur religiöſen 
Jugenderziehung zusammenfinden können. [Hört! 
Hört! links.] Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß 
ein Geiſt des konfeſſionellen Friedens eintreten kann, 
mit dem Staat und Kirche wohl zufrieden ſein können. 
Durch neue Vorſchriften würde die Regierung nur 
glauben, dieſen Geiſt des Friedens zu ſtören und ſie 
müſſe daher die geſtellte Frage verneinend beantworten. 
In dogmatiſche Fragen greife die Verfügung von 
1876 nicht ein. 2 

Abg v. Heeremann [Ztr.] beantragt die Be⸗ 

ſprechung der Interpellation. Dieſelbe erfolgt, da ſich 
Ar ar liedoch nur dieſes allein] für den Antrag 
erhebt. 
Abg. Lieber [Ztr.] erkennt die wohlwollende 
Haltung des Miniſters an, aber die Beſchwerden der 
Katholiken ſeien damit noch nicht aus dem Wege 
geräumt. Eine durchaus unzutreffende Annahme ſei 
es, daß der Erlaß dem katholiſchen Dogma nicht 
widerſtreite. Es handle ſich hier lediglich um Aufgabe 
eines falſchen Prinzips. Daher möge man den Erlaß 
aufheben. 

Abg Kropatſchek lkonſ.] erklärt Namens 
ſeiner Partei, ſie wolle die Gelegenheit gern benutzen, 
zu betonen, daß auf die Dauer ohne geſetzliche 
Regelung des Volksſchulweſens nicht auszukommen 
ſei und ſeine Partei hoffe, daß auch dieſe Frage in 
erg neuen Volksſchulgeſetze eine gedeihliche Regelung 

nde. 
Abg. Rickert [frſ. Vg.]: Die vorliegende Frage 
iſt bei Beratung des Volksſchulgeſetzes, zumal in der 
Kommiſſion, genügend erörtert. Für uns handelt es 
ſich hier nur darum, ob nicht die Regierung dem 
entrum ſchon viel zu weit entgegengekommen iſt. 
Gelächter rechts und im Zentrum.] Wir werden in 
eine Erörterung des Erlaſſes bei der nächſten Etat⸗ 
beratung eintreten, für jetzt haben wir dazu keinen 
Anlaß. Die Gegenſätze zwiſchen uns und dem Zentrum 
ſind jedenfalls unüberbrückbare. Das war ſo und 
wird ſo bleiben auch bei jedem ferneren Schulgeſetz. 

Abg. v. Eynern [nil.] kann über die Erklärung 
des Miniſters nur die Genugthuung ſeiner Partei 
a a 

g. v. Zedlitz [frk.] ſieht mit feinen Freunden 
Sen Bedürfnis für Ai Erörterung der Frage bor- 
egen. 

Abg. Motty [Pole.] erklärt, feine Partei ſtehe 
ganz auf dem Boden der Interpellation. 

Abg. Bachem bedauert lebhaft, daß der Miniſter 
heute jede prinzipielle Auseinanderſetzung ablehne. 
Wolle man nicht den Kulturkampf verewigen, ſo 
müſſe man den Falk'ſchen Erlaß aufheben. Sehr be⸗ 
dauerlich ſei, daß der Miniſter nicht einmal eine 
Kollektiv⸗Eingabe der preußiſchen Biſchöfe gegen den 
Erlaß beantwortet habe. 

Miniſter Boſſe erwidert, das ſei aus guten 
Gründen geſchehen, die auf dem Gebiete des kon⸗ 
feſſionellen Friedens lägen. Die Eingabe ſei keineswegs 
aus Nichtachtung gegen die Biſchöfe unbeantwortet 
geblieben. 

Damit iſt die Beratung beendet. 

In der Endabſtimmung wird dann noch der Jagd- 
ſchein-Geſetzentwurf definitiv angenommen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt, je nach dem Gang der 
Verhandlungen im Herrenhauſe. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juli. 

— Der Kaiſer, der am Donnerstag 
nach Stockholm in See gegangen iſt, wird 
nach vorläufiger Beſtimmung mit dem König 
von Schweden nach Ankunft der „Hohenzollern“ 
in Stockholm zuſammentreffen. Am Sonntag 
ſoll ein Ausflug nach dem Schloſſe Gripsholm 
folgen. wo ein Frühſtück abgehalten und das 
Schloß beſichtigt wird, ſodann wird der Aus⸗ 
flug zur See nach Schloß Drottningholm fort⸗ 
geſetzt werden. 5 

— Die Kaiſerin traf Freitag früh kurz 
nach 6 Uhr in beſtem Wohlſein auf der Wild⸗ 
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parkſtation bei Potsdam ein und begab ſich 
nach dem Neuen Palais. 

— Miniſter Thielen, der längere 
Zeit an einem Fußübel litt, iſt nahezu voll« 
ſtändig wiederhergeſtellt. 

— Dem Abg. v. Kardorff iſt bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte 
der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Landrat Fr h. v. Richthofen, Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenhauſes für Jauer⸗Bolkenhain 
Landeshut hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 
„Es iſt immerhin bemerkenswert, ſchreibt die 
„Nat.⸗Ztg.“, daß ſeit dem gegen die Beteiligung 
der politiſchen Beamten an den agrar⸗dema⸗ 
gogiſchen Agitationen gerichteten Erlaß des 
Miniſters v. Köller mehrere niederſchleſiſche 
Landräte amtsmüde geworden ſind. Die Unter⸗ 
ſtützung der Tivolipolitik durch Landräte war 
gerade in Niederſchleſien beſonders bemerkbar.“ 
Der Herr Landrat läßt verbreiten, ſein Rücktritt 
ſei dadurch veranlaßt, daß er infolge der 
ſchweren Erkrankung ſeines Vaters die Ver⸗ 
waltung väterlicher Güter in den Kreiſen 
Liegnitz und Striegau übernehmen müſſe. 

— Herr v. Bötticher hat nach der Lib. 
Corr. nicht die Abſicht, wie die Volksztg. be⸗ 
hauptet hatte, eine Verleumdungsklage gegen 
die „Hamb. Nachr.“ und die „Zukunft“ anzu⸗ 
ſtrengen. 

— Gegen den Erſten Staatsan⸗ 
walt Lorenz zu Erfurt hat der Redakteur 


Hülle eine Privatbeleidigungsklage angeſtrengt, 


well dieſer bei einer Gerichtsverhandlung Hülle 
als „gewerbsmäßigen Verleumder und Ehrab⸗ 
ſchneider“ bezeichnet hatte. Der Staatsanwalt 
erhob den Konflikt, und die Sache kam am 
Freitag vor dem Ober⸗Verwaltungsgericht zur 
Verhandlung. Der Gerichtshof ließ es dahin- 
geſtellt, inwieweit die Bemerkung des Staats⸗ 
anwalts eine Beſchimpfung enthielt; jedenfalls 
ſei der Staatsanwalt nach Lage der Dinge 
nicht zu einer ſolchen Bemerkung berechtigt 
geweſen. Der Gerichtshof hat daher beſchloſſen: 
den Konflikt aufzuheben und dem gerichtlichen 
Verfahren ſeinen Fortgang zu geben. 

— Der „eventuelle Dolus“ bei 
Preßvergehen iſt nun auch in Sachſen zur 
Anwendung gekommen. In Chemnitz iſt neben 
dem Redakteur einer ſozialdemokratiſchen Zeit⸗ 
Schrift auch der Verleger derſelben angeklagt 
worden. Ihm wird in der Anklageſchrift zum 
Vorwurf gemacht, daß er bei dem Drucke des 
Artikels und bei Verbreitung der betreffenden 
Zeitungsnummern nicht mit der nötigen Sorg⸗ 
falt und Gewiſſenhaftigkeit zu Werke gegangen 
iſt, inſofern, als er in Berückſichtigung der 
bekannten Tendenz des Blattes und der Ge⸗ 
pflogenheit der verantwortlichen Redakteure, in 
den Leitartikeln gegen Behörden und Beamte 
des Staates und der Gemeinde in unſtatthafter 
Weiſe Kritik zu üben und zu beleidigenden 
Ausfällen geneigt zu ſein, den Artikel einer 
Prüfung nicht unterzogen hat. — Dieſe Be⸗ 
17 05 der Anklage gegen den Verleger iſt 
benſo anfechtbar wie die ganze Theorie vom 
eventuellen Dolus überhaupt. 

— Das Abgeordnetenhaus hat auch in der 
dritten Leſung, diesmal mit 154 gegen 127 
Stimmen, die Rückzahlungspflicht für 
Grundſteuerentſchädigungen für ein 
den Verpflichteten angethanes Unrecht erklärt, 
und unter lebhaftem Beifall rechts, heftigem 
Ziſchen und Pfuirufen links ſchloß die Tragi⸗ 
komödie dieſer Geſetzgebungsmache zu Gunſten 
der eigenen Taſche. Aber die Konſervativen 
rechnen ohne den Finanzminiſter. Herr Miquel 
hat jetzt endlich doch ein beſtimmteres Wort 
gefunden. Es iſt kein Zweifel, daß der Finanz⸗ 
miniſter im Einvernehmen mit ſeinen ſämtlichen 
Kollegen geſprochen hat. Die Frage der Rück⸗ 
zahlungspflicht der Grundſteuerentſchädigung iſt 
keine ſolche, daß ſie zum Gegenſtande einer 
diplomatiſirenden Politik gemacht werden könnte, 
ſondern ſie iſt eine Frage des öffentlichen Ge⸗ 
wiſſens und des politiſchen Anſtandes. In der 
Form mochte der Miniſter ſo höflich ſein, wie 
es ihm beliebte, aber daß er in der Sache 
ſelber dilatoriſch vorgehen möchte, das glauben 
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wir nicht, ſo lange es nicht bewieſen iſt, und 


durch die Rede an ſich wird es nicht bewieſen. 


Das Wort, der Antrag möge, „ſo wie er liegt, 
in der gegenwärtigen Seſſion“ nicht ange⸗ 
nommen werden, klingt vielleicht bedenklich, aber 
dem ſteht das Wort von der Notwendigkeit 
einer Kontinuität der Geſetzgebung gegenüber, 
und Herrn Miquel iſt es mit der Frage doch 
hoffentlich Ernſt geweſen, wohin man „ſogar 
mit der Rechtsſicherheit im Lande“ gelangen 
würde, wenn der konſervative Antrag ange⸗ 


nommen, ſomit alſo die Kontinuität der Geſetz⸗ 


gebung durchbrochen werden ſollte. Den Kon⸗ 
ſervativen möge es unbenommen bleiben, aus 
der Miquelſchen Rede ſo viel Wohlwollen für 
den Großgrundbeſitz herauszuleſen, wie ſie 


wollen, andere Beurteiler aber werden den 
Miniſter mit ſeinen eigenen zweifelsfreien Er⸗ 


klärungen konfrontiren, und es iſt keine Sorge, 


daß etwa der Grundſteuerertrag ſpäterhin ein 
anderes Schickſal als das ihm jetzt bereitete 
finden könnte. 

— Der oberſten Poſtbehörde ſind in den 
letzten Jahren durch die Bezirks behörden viel⸗ 
fach Klagen darüber zugegangen, daß es den 
Unterbeamten auf dem Lande 
nicht immer möglich ſei, an ihrem Beſchäftigungs⸗ 
orte eine Wohnung zu erlangen. Der 
Staats ſekretär des Reichspoſtamts hat die 
Klagen nach eingehender Unterſuchung als 
begründet anerkannt und angeordnet, daß 


überall, wo ſich ein Mangel an Wohnungen 


für Unterbeamte auf dem Lande fühlbar macht, 5 


mit dem Bau reichseigener Wohnhäuſer vor⸗ 


gegangen werden ſoll. Es iſt möglichſt 
darauf Bedacht zu nehmen, daß zu den aus⸗ 
reichend großen Wohnungen je ein Stück Garten 
zugegeben werden kann. Unter keinen Um⸗ 
ſtänden darf die Miete den Betrag des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes für den betreffenden 
Ort überſteigen. Von den Beteiligten wird 
dieſe Maßregel ſicherlich mit Freuden ange⸗ 
nommen werden. 

— Eine internationale Konferenz 
zur Regelung der Zuckerprämien⸗ 
frage für die europäiſchen Feſtlandsſtaaten ſoll 
demnächſt von Deutſchland in Verbindung mit 
Oeſtereich⸗ Ungarn einberufen werden. Die bis⸗ 


herigen Verhandlungen in Wien haben, wie 


gemeldet, zu keinem Ergebnis geführt. 
.... 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus erklärte 
der neue Miniſterpräſident und Miniſter des 
Innern Graf Kielmansegg beim Etat des 
Miniſteriums des Innern in gewandter, teilweiſe 
humoriſtiſcher Rede, der Prager Aus nahme⸗ 
zuſtand könne nicht aufgehoben werden, ſo lange 
die tſchechiſche Jugend ſo arg Politik treibe. 
Bezüglich der Schweineſeuche in Ungarn bemerkt 
er, daß die Seuche bisher in der Monarchie 
unbekannt und nach der Form der Erſcheinung 
nicht nach dem Thierſeuchengeſetz zu behandeln 
ſei. Die Regierung habe ſofort Vorkehrungen 
getroffen, den Verkehr mit Ungarn geregelt und 
ſtrenge Weiſungen erlaſſen. Bei der Beſprechung 
der politiſchen Verwaltung betont der Minifter 
gegenüber dem Abg. Geßmann, daß nach dem 
Staatsgrundgeſetze alle Konfeſſionen gleich⸗ 
berechtigt ſeien. 

Der Klub der vereinigten deutſchen Linken 
beſchloß einſtimmig eine Adreſſe an Dr. v. Plener 
zu richten, worin demſelben die vollſte Aner⸗ 
kennung für ſeine bisherige Thätigkeit aus⸗ 
geſprochen und der Hoffnung auf ſeine Wieder⸗ 
kehr in den Klub Ausdruck gegeben wird. Das 
öffentliche Leben in Oeſterreich verfüge nicht 
über jo vorzügliche Kräfte, daß auf die Mit- 
wirkung von Pleners bei den großen ſtaatlichen 
Arbeiten verzichtet werden könnte. 

Das ungariſche Episkopat wird im Juli zu⸗ 
ſammentreten, um einen Hirtenbrief zu verein⸗ 
baren, der im Auguſt an mehreren katholiſchen 
und nationalen Feſttagen veröffentlicht werden 
ſoll. Der Hirtenbrief ſoll die Geiſtlichen und 
die Katholiken Ungarns über die neuen Kirchen⸗ 


Geſandte eine zweiſtündige Unterredung. 


geſetze aufklären und namentlich die Mahnung 
enthalten, bei Geburten und Trauungen die 
Kirche zu beſuchen. 

Rußland. 

In Petersburg hatten am Donnerstag 
Finanzminiſter Witte, der Miniſter des Aeußern 
Fürſt Lobanow⸗Roſtowsky und der aa 

em 
Vernehmen nach handelte es ſich um die chineſiſche 
Anleihe. 

In mehreren Fällen haben baltiſche Städte 
gegen die Ruſſifizirung der Schulen Stellung 
genommen, indem ſie den Schulen, in denen 
das Ruſſifizirungsſtatut eingeführt wurde, die 
bisher zur Unterhaltung freiwillig gezahlten 
Subſidien entzogen. Da den Städten, die den 
Schulen Opfer brachten, kein Stimmrecht mehr 
über dieſe Anſtalten zugeſtanden wurde, fand 
man die Stellungnahme allgemein als billig. 
Nunmehr wußte die Regierung auch hierzu eine 
Gewaltmaßregel in Anwendung zu bringen. 
Sie verfügte, daß Stadtverwaltungen und 
andere Inſtitutionen verpflichtet ſind, jenen 
Schulen nach wie vor Eubfidien auszukehren. 
Dieſe Maßnahme wurde bereits auf die Stadt 
Riga angewandt, die zu rer Ruſſifizirung ihres 
Stadtgymnaſiums ihre Zuſtimmung nicht er⸗ 
teilte. 

Italien. 

Die Deputirtenkammer ſchreitet in der Be⸗ 
ratung des Budgets rüftig fort. Falls nicht 
alle Anzeichen trügen, iR die miniſterielle 
Mehrheit gewillt, noch vor den nahe bevor⸗ 
ſtehenden Sommerferien die Finanzreformen an⸗ 
zunehmen, ſo daß dann der Senat gleichfalls 
ſein zuſtimmendes Votum abzugeben vermag. 
Die Erklärungen, die der Minifterpräfident 
Erispi in der Deputirtenkammer in dem Sinne 
abgab, daß er ein neues Wahlgeſetz zur Eins 

hrung des Liſtenſkrutiniums und von Diäten 
ür die Abgeordneten einbringen werde, ſind 
jedenfalls geeignet, die Abgeordneten der Mehr⸗ 
heit in guter Stimmung zu erhalten. 

4 Frankreich. 0 

Gegen die Chauviniſten veröffentlicht Saint: 
Geneſt in Paris eine Fluaſchrift, die den 
Revanchepolitikern kräftig die Wahrheit ſagt. 
Er wirft ihnen vor, ihre Vaterlandsliebe ſei 
lediglich Spekulation und Volksbetrug und 
bringe bei den anſtänbigen Franzoſen beinahe 
das Wort Vaterlandsliebe ſelbſt in Verruf. 
Er verhöhnt in bitteren Ausdrücken diejenigen, 


die ſich einbilden, Rußland werde Frankreich 


Elſaß⸗Lothringen wiedergewinnen helfen oder 
Kaiſer Wilhelm werde die Provinzen zurück 
geben, um ſich beim Pariſer Boulevard beliebt 
zu machen. 8 
a Großbritannien. 

Das politiſche Programm der neuen engliſchen 
Regierung, das im „Chronicle“ veröffentlicht 
wird, 79 5 folgende Punkte: Kräftige Reichs. 
politik, ſtarke Marine, Entwicklung Afrikas, Er⸗ 
leichterungen für den Verkehr zwiſchen Mutter⸗ 
land und Kolonien, Reform der Armenpflege, 
Einführung einer Alters verſorgung, billige und 
leichte Bodenbeſitz⸗ Uebertragung, Beſeitigung 
gerechtfertigter Beſchwerden betreffs der Wählers 
einſchreibung, Einſchränkung der Einwanderung 
mittelloſer Ausländer, ſowie der Einfuhr in 
Gefängniſſen verfertigter Waren, fiskaliſche Re 
formen, Ergänzung des Arbeitgeber⸗Haftpflicht⸗ 
geſetzes, Verbeſſerung der Armenwohnungen, 
Vermehrung der kleinen Gehöfte, genaue Erwägung 
des Berichts der Kommiſſion über die gedröckte 
Lage der Landwirtſchaft und der darin vorge⸗ 
geſchlagenen Maßregeln zur Erleichterung der 
Bodenlaſten, Notbauten für die Weſtküſte 
Schottlands. — Die Neuwahlen in London 
und den Provinzialſtädten beginnen voraus ſicht⸗ 
lich am 13. Juli. 


Afrika. 

Wenn die 9000 Mann, die ſich gegenwärtig 
einſchiffen, auf Kuba angelangt ſind, wird das 
dortige Heer — ohne den Abgang von Kranken 
zu berückſichtigen — aus 20 Generälen, 229 
Stabsoffizieren, 1845 Offizieren, 39 885 Mann 
Infanterie, 2596 Mann Kavallerie, 671 Mann 
Artillerie, 4400 Mann Gendarmerie, 2700 
Mann Marineinfanterie, 976 Polizeiſoldaten, 
414 Pionieren und 1125 Guerillas beſtehen. 
Der Kriegsminiſter hat außerdem die Bildung 
von freiwilligen Eingeborenen Guerillas, die 
von ſpaniſchen Offizieren befehligt werden, 
genehmigt. Die Maßregel war von Kennern 
der dortigen Verhältniſſe ſchon lange gefordert. 


Provinzielles. 


x Gollub, 5. Juli. Am letzten Sonntag feierte 
der polniſche Gewerbeverein hier fein Jahresfeſt. 
Alles verlief ruhig, bis in ſpäter Abendſtunde eine 
polniſche 7 zum Vortrage gelang. Der 
Gendarm Glodowski konfiszirte die Broſchüre und 
unterſagte die weitere Aufführung. — An Stelle des 
verſtorbenen Gerichtsaſſiſtenten Schmidt iſt der Be 
zirksfeldwebel Kork aus Thorn einberufen. — Der 
erſte Gänſetransport iſt geſtern von Polen hier durch 
gekommen. g 

Von der Schwetz⸗Culmer Kreisgrenze, 4. Juli. 
Einen herben Verluſt hat bei dem vorgeſtrigen Brande 
ein Beſitzer in der Niederung erlitten. Nicht genug 
daß der Betreffende in Folge Blitzſchlag ſein ganzes, 
nur ſehr gering verſichertes Gehöft ſowie faſt 
amtliches Vieh verloren hat, fo find noch über 1000 

ark zumeiſt an Papiergeld mitverbrannt. Der 
Verluſt iſt um ſo ſchmerzlicher, als das Geld zwei 
Tage vorher geliehen war, um eine Schuld abzutragen. 


r Neumark, 5. Juli. Die Waſſerheilanſtalt Hier- 
ſelbſt wurde heute vor einem Jahre von dem praktiſchen 
Arzt Dr. Nelke eröffnet. Im Vorjahre benutzten die⸗ 
ſelbe 105 Kurgäſte; in dieſem Jahre ſtellt ſich die 
Zahl derſelben bis jetzt auf 78. Zur Feier des Tages 
war heute von den Kurgäſten das Kurhaus mit Guir⸗ 
landen geſchmückt, auch wurden dem leitenden Arzt 
viele Gratulationen und Blumenſpenden dargebracht. 

Elbing, 5. Juli. Das Schwurgericht verurteilte 
den Sparkaſſenkontrolleur Pantel wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung von Sparkaſſengeldern 
zu 3 Jahren Gefängnis. 

Crone a. d. Brahe, 5. Juli. Dem Landwirt 
Franz Zientak in Gr. Lonsk find ſämtliche Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude niedergebrannt. Zwei Menſchen wurden 
lebensgefährlich verletzt, viele Pferde find umge 
kommen. 

Danzig, 4. Inli. Ein Bigamiſt ſtand heute in 
der Perſon des Schieferdeckers und Klempners Franz 
Hanf aus Chriſtinenhof vor der Strafkammer. Er 
hatte ſich am 7. Juli 1893 mit der unverehelichten 
Caroline Melchert aus Weßnitz verheiratet, obwohl 
feine am 26. Januar 1879 mit der Anna Hill ge⸗ 


ſchloſſene Ehe noch nicht gelöſt war. Der Angeklagte 


gab die Anklage in vollem Umfange zu und erzählte 
zu ſeiner Entſchuldigung: Mit ſeiner erſten Frau habe 
er in Scheidung geſtanden und verſchiedene gerichtliche 
Schritte ſeien ſchon erfolgt, als er im Jahre 1882 
nach Stettin, wo er ſich damals befand, eine Zuſtellung 
erhielt, nach der er zu dem Scheidungstermin ge ⸗ 
laden wurde. Damals aber ſei er zu einer größeren 
Arbeit nach Rußland geſendet worden, wo er ſich 
über ein Jahr aufgehalten habe. Als er zurückkam, 
habe er erfahren, daß ſeine Frau nach Amerika ge⸗ 
gangen ſei und habe ſich als geſchieden betrachtet. Der 
Gerichtshof billigte dem Angeklagten mildernde Um⸗ 
ſtände zu und erkannte auf 9 Monat Gefängnis. 

Danzig, 5. Juli. Das Projekt des Freihafen⸗ 
bezirks Danzig iſt von den dabei beteiligten Ministerien 
endgiltig genehmigt worden. Die Entſcheidung des 
Bundesrates iſt demnächſt zu erwarten. 

Meſeritz, 3. Juli. Als Unikum aus der 
Wahlbewegung ſei ein Mißgeſchick erwähnt, das den 
Antiſemiten in Kainſcht begegnete. Dort erhielten 
ihre Redner kein Lokal. Da erbot ſich ein Beſi er, 
die Verſammlung aufzunehmen. Die polizeiliche An⸗ 
meldung erfolgte und der Polizeibeamte erſcheint zur 
feſtgeſetzten Stunde, findet aber nur die Frau des 
Beſitzers auf dem Wirtſchaftshofe. Auf die Ver⸗ 
wunderung des Beamten über die Leere erklärt die 
reſolute Frau, hier habe ſie zu befehlen, nicht der 
Mann, und wer ſich zu erſcheinen erdreiſte, den werde 
ſie ſchon abführen. Geſagt, gethan — die Verſammlung 
fand nicht ſtatt. 

Kanitzken, 3. Juli. Heute badeten die 8 und 
9 Jahre alten Söhne der Wittwe Drews, Otto und 
Robert, in der Weichſel Otto geriet plotzlich in eine 
tiefe Stelle. Sein Bruder wollte ihn retten, aber 
vergebens, beide ertranken. Die Leichen wurden von 
herzukommenden Männern herausgefiſcht. 

Königsberg, 4 Juli Eine bemerkenswerte Rede 
des Grafen Bismarck finden wir in der „Mohrunger 
Kreiszeitung“. Oberpräſident Graf Bismarck war als 
Gaſt bei Herrn von Reichel Maldeuten, einem Korps» 
bruder und Regimentskameraden, und erwiderte auf 
eine Anſprache desſelben u. a. Folgendes: „.. Eins 
möchte ich nur bitten, ich möchte nicht gern Vergleiche 
zwiſchen meinem Vater und mir gezogen ſehen, denn 
dabei fahre ich doch zu ſchlecht. Das deutſche Volk 
hat ſeinen Bismarck gehabt und hat daran für lange 
Zeit genug. Ich möchte in meinen Leiſtungen für 
mich allein beurteilt werden und es wird mein fort⸗ 
währendes Streben ſein, die Intereſſen der mir an⸗ 
vertrauten Provinz nach meinen beſten Kräften zu 
fördern. Warnen möchte ich jedoch davor, meine 
Leiſtungen zu überſchätzen und ſich Hoffnungen hinzu⸗ 
geben, die ſich vielleicht doch nicht verwirklichen, denn 
meine Einwirkung iſt immerhin nur eine ſehr geringe. 
Hoffen wir, daß die ſchwere landwirtſchaftliche Kriſis, 
welche ſeit Jahren auf der Provinz laſtet, die längſte 
Zeit überdauert hat, die Betriebſamkeit feiner Be⸗ 
wohner muß nur nicht erlahmen. ..“ 

Königsberg, 4. Juli. Beim Roden einer in 
Acker umzuwandelnden Holzbodenfläche der Szittkehmer 
königlichen Ane wurden jüngſt unter Steinhaufen 
Urnen entdeckt. Der von dieſem Funde in Kenntnis 
geſetzte Vorſitzende der Altertumsgeſellſchaft „Pruſſia“, 
Herr Profeſſor Dr. Bezzenberger, veranftaltete alsbald 
eine probeweiſe Unterſuchung der Fundſtätte, welche 
überraſchende Ergebniſſe lieferte. Es wurde u. A. 
das Vorhandenſein alter Waffen feſtgeſtellt und aus 
der Beſchaſfenbeit der Grabhügel will man auf ein 
Alter von über 2000 Jahren ſchließen. Da die be⸗ 
treffende Stelle Altertümer zu bergen ſcheint, deren 
Hebung im Intereſſe der Wiſſenſchaft und Heimats⸗ 
kunde zu wünſchen iſt, ſo dürften demnächſt umfaſſende 
Ausgrabungen unter ſachkundiger Leitung vorgenommen 
werden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Juli. Ein 
früherer Student des Rigaer Polytechnikums, Jan⸗ 
kowitſch, hatte ſich ohne Wiſſen ſeines Mietsherrn ein 
Feuerwerkslaboratorium errichtet. Während er mit 
der Herſtellung von Feuerwerkskörpern beſchäftigt 
war, erfolgte eine Exploſion. Jankowitſch, ſowie vier 
Perſonen, welche ſich über und neben dem Raume be⸗ 
fanden, wurden lebensgefährlich verletzt, zwei andere 
Perſonen trugen leichtere Wunden davon. Das 
Wohnhaus und die angrenzenden Wirtſchaftsgebäude 
wurden ſehr beſchädigt. In den Nachbarhäuſern 
ſprangen alle Fenſterſcheiben. = 


Lokales. 
Thorn, 6. Juli. 

— [Der neue Gouverneur der 
Feſtung Thorn,] Generalleutenant Boie, 
iſt 1839 in Danzig geboren. 1856 trat er beim 
5. Inf.⸗Regt. in Danzig ein, den Feldzug 1866 
gegen Oeſterreich machte er als Adjutant des 
Grenadier⸗ Regiments Nr. 5 mit. Von April 
1867 bis Mai 1869 zum Generalſtab kommandirt, 
wurde er im Oktober 1869 Hauptmann und 
dann zum Großen Generalſtab verſetzt. Nach 
einander Vermeſſungs⸗ Dirigent der topogra⸗ 
phiſchen Abteilung und Eiſenbahn⸗Linien⸗Kom⸗ 
miſſar, kam er im Juli 1870 zur 4. Infanterie⸗ 
Diviſion als Generalſtabs Offizier und nahm 
als ſolcher am Feldzuge gegen Frankreich teil. 
Nach dem Kriege beim Generalſtab der 4. 
Divifion wurde er 1874 zum Infanterie⸗Regiment 
Nr. 22 verſetzt 1875 Major, 1876 zum Großen 
Generalſtab, fungirte vom Oktober 1876 ab als 
Lehrer an der Kriegsakademie, 1882 Oberſt⸗ 
leutenant, 1883 wurde er Generalſtabs Offizier 
bei der Kommandantur Königsberg, 1884 Chef 


nachweiſen 


nach Damerau (Kreis Culm) und Oſtrometzke 
zum einfachen tarifmäßigen Fahrpreiſe ausge 


ſtattet, ebenſowenig Fahrtunterbrechung und 
Freigepäck. 


des Stabes beim ſiebenten Armeekorps, 1886 


Oberſt, 1888 Kommandeur des Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 5, 1889 Führer der 1. Infanterie. 


Brigade. Am 25. März 1893 erhielt er als 
Generalleutenant die 35. Divifion in Graudenz. 
B. bearbeitete die militäriſchen Schriften 
Napoleons 1, bei der Herausgabe der militäriſchen 


Klaſſiker des In⸗ und Auslandes. 


— [Der Herbſttermin] zur Prüfung 
derjenigen jungen Leute, welche die Berechtigung 


zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt erwerben 


wollen, ihre wiſſenſchaftliche Befähigung jedoch 
durch die vorſchriſtsmäßigen Schulzeugniſſe nicht 
können, wird um die Mitte des 
September in Marienwerder abgehalten werden. 
Die Geſuche um Zulaſſung zu dieſem Termin 


müſſen ſpäteſtens dis zum 1. Auguſt bei der 


Prüfungs Kommiſſion in Marienwerder ange⸗ 


bracht werden. 


— [Die Rekruten der Kavallerie] 


ſollen nach Kabinetsordre vom 14. März cr. 


bereits baldmoͤglichſt nach dem 1. Oktober, 


jedoch grundſätzlich erſt nach dem Wiederein⸗ 
treffen in den Standorten von den Herbſt⸗ 
übungen, die Herbſtrekruten des Trains erſt am 


2. November eingeſtellt werden. 
— [Ermäßigte Fahrpreiſe.] Bis 


zum 30. September d. J. werden in Culmſee 
an den Sonn. und Feſttagen bei den Zügen 


132 und 134 (ab Culmſee 7,21 und 11,25 
Vormittags) Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe 


eben. Die Rückfahrt mit dem Zuge 133 (ab 
ſtrometzko 9,54 Vorm.) iſt hierbei nicht ge: 


— l[Fahrpreisermäßigung zum 
Beſuch des Provinzial: Sänger⸗ 
feſtes.] Wie ſchon kurz gemeldet, werden zur 
Erleichterung des Beſuches des in Nakel ſtatt⸗ 
findenden Provinzial Sängerfeſtes am Sonntag, 
14. Juli. Fahrkarten II. und III. Klaſſe zum 
Preiſe der einfachen Fahrkarten nach Nakel 
aus gegeben werden, welche zur Rückfahrt — 
mit Ausſchluß der D und Schnellzüge — noch 
am dritten Tage, den Tag der Löſung als 
erſten Tag gerechnet, gelten. Kein Gepäckfrei⸗ 
gewicht. Keine Fahrtunterbrechung. Beförderung 
von Kindern wie im gewöhnlichen Verkehr. 
Es kommen auf der Bahnſtrecke Thorn Haupt⸗ 
bahnhof⸗Nakel in Betracht die Züge ab Thorn⸗ 
Hauptbahnhof 7,18 und 11,51 vormittags. 
Die ermäßigten Fahrkarten gelten auch zur 
Rückfahrt mit dem etwa um 12 Uhr nachts 
von Nakel nach Thorn abgehenden Sonderzuge. 
Näheres iſt bei den Fahckartenausgabeſtellen 
zu erfahren. 

— [Nach dem Projekt für die 
Kleinbahn Thorn] dis zur Fähre Scharnau 
ſollen Bahnhöfe in Thorn und Scharnau und 
Halteſtellen dei Wieſenburg, Roßgarten, Gurske 
Galſiebocze), Schmolln, Penſau, Böſendorf, 
Amthal und Fähre Scharnau errichtet werden. 

— [Vom Schießplatz] Heute hält 
das Ulanenregiment v. Schmidt auf dem Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatze ein Uebungsſchießen ab. 
Die hier zur Schießübung geweſenen beiden 
Fuß Artillerie- Regimenter (Garde und 6) find 
am Donnerstag mittels Extrazügen nach ihren 
Standorten abgereiſt. Binnen Kurzem treffen 
das 1. Fuß Art. Rgt. aus Königsberg und das 
11. aus Thorn hier ein, um während der Zeit 
vom 11. Juli bis incl. 5. Auguſt zu ſchießen. 
— Das Enteignungs verfahren bezüglich der 
zur Anlage des Schießplatzes erforderlichen 
Parzellen in den Gemeinden Podgorz und 
Stewken iſt auf Antrag der Intendantur des 
17. Armee⸗Korps eingeleitet worden. 

— [Bedürftige Kinder,] welche in 
die von gemeinnützigen Vereinen oder auch von 
den Kommunen in den großen Sommerferien 
in nahe belegenen ländlichen Ortſchaften einge⸗ 
richteten Ferien-Halbkolonien täglich hinaus⸗ 
und zurückgeführt werden, können zufolge 
neuerer Beſtimmung des Herrn Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten auf den Preußiſchen 
Staatsbahnen in den Monaten Juli und Auguſt 
bei einer Teilnehmerzahl von mindeſtens 
10 Kindern für die einzelne Verkehrsichtung 
auf Monatskarten 3. Kl. zum Preiſe det 
Monats Nebenkarten befördert werden. Die 
Karten ſind von dem Magiſtrat oder von dem 
Vorſtand des Vereins bei der Abfahrtsſtation 
mindeſtens 24 Stunden vor der Aushändigung 
unter Anſchluß eines Verzeichniſſes der be⸗ 
treffenden Kinder ſchriftlich zu beſtellen. 

—[Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde zunechſt unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit gegen den Arbeiter Hermann Brandt und 
deſſen Ehefrau Hedwig geb. Streſau aus Thorn 
wegen Kuppelei verhandelt. Das Urteil lautete gegen 
den Ehemann auf 3 Monate gegen die Ehefrau auf 
2 Monate Gefängnis. — Der 15 Jahre alte Knabe 
Alfred Moſes aus Strasburg war beſchuldigt, der 
Frau Grapentin in Strasburg eine filberne Taſchen⸗ 
uhr, dem Kaufmann Bötzel daſelbſt 10 Mk., dem 
Kaufmann Bulinski daher 100 M. und dem Kurzwaren ⸗ 
händler Hiller hier eine Nickel⸗Remontoiruhr und eine 
Klappflöte entwendet zu haben. Außerdem wurde ihm 
zur Laſt gelegt, den Gaſthausbeſitzer Dylewski hier 
um eine Zeche von 6 Mk. 50 Pfg. geprellt zu haben. 
Er wurde wegen eines ſchweren und dreier einfacher 
Diebſtähle und wegen Betruges zu 1 Jahr 4 Mon. 
Gefängnis verurteilt — Ferner wurden dem Töpfer⸗ 
meiſter Riegel aus Brieſen wegen Körperverletzung 
eine latägige und dem Töpfergeſellen Fagin aus 


herigen Krankenverſicherungepflicht 


führung. 
regte durch mitunter 
Lachſalven, Herr Eckert wußte den barſchen 


Brieſen gleichfalls wegen Körperverletzung eine Geld- 
ſtrafe von 10 Mk. event. eine 2tägige Gefängnisſtrafe 
auferlegt. 

— [Poſtaliſches.] Das Poſtblatt Nr. 
3 zum „Deutſchen Reichsanzeiger“ vom 1. Juli 
enthält folgende Mitteilung: Eine Erſatzpflicht 


für Einſchreibſendungen übernehmen zur Zeit 


noch nicht die Poſtverwaltungen der Vereinigten 


Staaten von Amerika, von Argentinien, Braſilien, 


der britiſch⸗auſtraliſchen Kolonieen (ausgenommen 
Queensland), von Kanada, der Kop⸗ Kolonie, 
von Ecuador, Guatemala, Mexiko, Natal, Para⸗ 
guay, Peru und der ſüdafrikaniſchen Republik. 

—lKrankenverſicherung.] Während 
nach den $$ 1 und 2 des Krankenverſicherungs⸗ 


geſetzes nur ſolche Perſonen dem Verſicherungs⸗ 


zwange unterliegen, welche gegen Lohn oder 
Gehalt in den dort näher bezeichneten Betrieben 


oder in ſtehenden Gewerbebetrieben beſchäftigt 


find, iſt im $ 2 a eine Ausdehnung der bis⸗ 
zugelaſſen, 
dahin gehend, daß durch Verfügung der Zentral: 


behörde der Verſicherungszwang auf ſolche in 


Betrieben oder im Dienſte des Staates beſchäftigte 


Perſonen erſtreckt werden kann, die der Kranken. 
verſicherungspflicht nicht bereits nach den beſte⸗ 
henden geſetzlichen Beſtimmungen unterliegen. Es 
iſt nun, wie die B. C. ſchreibt, von dieſer Be⸗ 
fugnis Gebrauch zu machen und neben den 
Arbeitern in Staatsbetrieben auch alle Arbeiter 
im Dienſte des Staates allgemein der Ver⸗ 
ſicherungepflicht zu unterſtellen. Zur Beſchaffung 
von Grundlagen hat daher der Kultusminiſter die 
nachgeordneten Behörden veranlaßt, feſtzuſtellen, 
ob und welche Arbeiter im Bereiche ſeines Reſſorts 
der Verſicherungepflicht gegen Krankheit gegen⸗ 
wärtig noch nicht unterliegen. 


— [Viktoriatheater] Der „Königs⸗ 
lieutenant“ von Gutzkow batte auch geſtern 


ſeine Anziehungskraft ausgeübt: Der Theater⸗ 
ſaal zeigte diesmal einen beſſern Beſuch. Graf 
Thorane wurde von Herrn Hartmann gegeben, 
deſſen Spiel denn auch wie immer den vollſten 
Beifall fand. 


Frau Goethe Fr. Papacek hatten 
wir uns etwas liebenswürdiger gedacht; da⸗ 


gegen fand die Rolle des jungen Goethe durch 


Fr. Direktor Berthold eine würdige Aus⸗ 
„Gretel“, die Zofe⸗Frl. Bühnau er⸗ 
etwas geſuchte Komik 


Korporal und nebenbei originellen Ueberſetzer 
aus dem Franzöſiſchen recht hübſch zur Dar⸗ 
ſtellung zu bringen. Da auch die kleineren 
Rollen meiſt in guten Händen lagen, ſo konnte 


man im ganzen mit der Aufführung dieſes 


Zeitbildes aus dem ſiebenjährigen Kriege — 
Goethe im Vordergrunde — recht zufrieden 
ſein. Daß Herr Direktor Berthold weder 
Mühe noch Koſten ſcheut, ſich das Thorner 
Publikum zu Dankbarkeit zu verpflichten, geht 
neuerdings daraus hervor, daß er einen neuen 
Gaſt, Frl. Emma Frühling, gewonnen hat, der 
an den nächſten Abenden hier gaſtiren wird. 

— [An dem diesjährigen Königs⸗ 
ſchießen] der Friedrich Wilhelm » Schützen⸗ 
brüderſchaft, welches mit dem heutigen Tage 
ſein Ende erreichte, beteiligten ſich 76 Schützen, 
von denen 43 die Mindeſtzahl von 20 Ringen 
bei je 3 Schuß erreichten und ſich ſomit an 
dem um 3 Uhr Nachmittags beginnenden Stech⸗ 
ſchießen um die Königswürde beteiligen konnten. 
Dieſes Stechſchießen wurde diesmal nach einer 
Bildſcheibe ohne Ringe und Zentrum unter⸗ 
nommen und die Einſchlagſtelle der Geſchoſſe 
lediglich vom Mittelpunkte der Scheibe aus abge⸗ 
zikelt. Schützenkönig wurde mit dem beften 
Schuß Herr Kommiſſarius Zelz, erſter 
Ritter Herr Uhrmacher Lange, zweiter Ritter 
Herr Korbmachermeiſter Sieckmann. Bei der nach 
Beendigung des Schießens erfolgten Proklamir⸗ 
ung des neuen Schützenkönigs wurde dieſem in 
einem aus dem ausgeſtellten Silberſchatze der 
Gilde ſtammenden Pokale Wein kredenzt. Als⸗ 
dann findet im Garten des Schützenhauſes für 
die Mitglieder und Angehörigen derſelben Kon⸗ 
zert und am Abend der ſogenannte Königs⸗ 
ball ſtatt. — Bei dem mit dem Königsſchießen 
verbundenen Silberſchießen war Herr Rentier 
Schnitzker mit 55 von 60 überhaupt zu er⸗ 
zielenden Ringen beſter Schütze. 

— [Turnverein.] In der geſtrigen 
Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, daß der 
Verein aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr 
der ſiegreichen Kämpfe von 1870/71 an einem 
noch zu beſtimmenden Tage ein Schauturnen 
veranſtalten ſoll, an dem ſich außer der Haupt⸗ 
abteilung auch die Alters⸗ und Jugendabteilung 
beteiligen wird. Um die Koſten des Feſtes zu 


decken, wird ein Eintrittsgeld von 25 Pfg. für 


die Perſon, reſp. 50 Pfg für die Familie ers 
hoben werden, doch ſol, da der Ueberſchuß 
zum Beſten des Invalidendankes verwendet 
werden wird, hierin der Wohlthätigkeit keine 
Schranken geſetzt werden. — Zu der Gewinnung 
neuer Mitglieder beabſichtigt der Vorſtand eine 
Beitrittsaufforderungsliſte zirkulieren zu laſſen, 
worauf wir unſere Leſer ganz beſonders auf⸗ 
merkſam machen. 

— [Die Thorner Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft, G. Prowe und Komp.] hat in 
den erſten 6 Monaten d. 1575 Stück 
Wechſel im Betrage von 1940952 M. ange⸗ 
kauft und gegen Fauſtpfand 56860 M. aus: 


geliehen und dafür an Zinſen (Diskonto) 
26 491 M. vereinnahmt. — An Depoſiten 
wurden 496 000 M. auf verſchiedene Kündigungs⸗ 
zeit eingezahlt. 

— [Die Schornſteinfegerin nung! 
für den Regierungsbeziik Marienwerder hält 
am 14. d. M. im Schützenhauſe zu Graudenz 
ihre Generalverſammlung ab. Die Prüfung 
der Geſellen und Lehrlinge findet ſchon am 
13. ſtatt. ö a 

— [Goldene Hochzeit!] Am 10. Juli 
d. 3. feiern die Mellienſtraße 116 wohnenden 
Eheleute, Andreas Förſtner und Salome geb. 
Koperski, das ſeltene Feſt ihrer goldenen Hoch⸗ 
zeit. Die alten braven Leutchen ſind alters⸗ 
ſchwach und gänzlich erwerbsunfähig, auch mit 
Glücksgütern nicht geſegnet, Menſchenfreunden 
iſt Gelegenheit gegeben, den Ehrentag des 
Paares verſchönern zu helfen. 

— [Ein Schadenfeuer entſtand heute 
Nacht abermals in unſerer Stadt, gegen ½ 1 Ubr 
brach dasſelbe in einem in der Mauerſtraße 
belegenen Schuppen des Herrn Kaufmann Gukſch 
aus, in welchem außer geringen Stroh. und 
Futtervortäten auch 5 Pferde untergebracht 
waren, von denen aber nur 3 gerettet werden 
konnten, während zwei wertvolle Tiere, das 
eine Herrn Bierverleger Sieg, das andere einem 
Offizier gehörig, in den Flammen, die raſch 
um ſich griffen, umkamen. Die freiwillige 
Feuerwehr war verhältnismäßig raſch am Platze 
und griff das Feuer ſofort mit Hilfe der Hy: 
dranten an, konnte aber nicht verhindern, daß 
der Schuppen total aus brannte und daß auch 
in dem nebenan liegenden Neubau des Herrn 
Gukſch das Dach und ſämtliche Balkenlagen 
zerſtört wurden; in dem alten Feſtungsturm, 
der an der anderen Seite der Brandſtelle ſteht, 
wurden dort lagernde, ſehr bedeutende Vorräte 
des Herrn Glaſermeiſter Emil Hell zerſtört; 
der angerichtete Schaden iſt im Ganzen ein 
recht beträchtlicher. Die ſtädtiſche Feuerwehr 
beſchränkte ihre Thätigkeit auf den Schutz der 
Nebengebäude. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 10 Strich. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,25 Meter über Null. 


Mocker, 3. Juli. Am letzten Sonntag 
kamen hier in den Gaſthof „Zum goldenen 
Löwen“ zwei junge Burſchen und ließen ſich 
zwei Schnäpſe geben. Während der Wirt in 
den Keller hinabſtieg, öffneten ſie ſchnell von 
innen das Schaufenſter, entnahmen daraus vier 
große gefüllte Schnapsflaihen und verdufteten 
dann ſchleunigſt mit ihrer Beute. Der Rauſch, 
den fie ſich beim Leeren dieſer Flaſchen gekauft 
haben, wird aber kaum gefährlich geweſen ſein, 
denn die Flaſchen enthielten nur — gefärbtes 
Waſſer! i 


In Bromberg, 
Friedrichsplatz 25, 
la Geſchäftslage, 
iſt p. 1. Oktober a. c. oder ſpäter 


1 großer Laden, 3 


in welchem ſeit Jahren ein Herren ⸗ 
und Damen ⸗Coufections⸗Geſchäft 
mit Erfolg betrieben wird, mit oder 


ohne zugehörige 
Wohnung, 


event. auch großem 


Lagerkeller, 
zu vermiethen. 


Off. sub K. N. 290 an Rudolf Moste, 
Berlin C., Königstr. 56/57, erbeten. 


erer 


Seite0 Jahren 


unübertroffen iſt die 


Tniversal-Glyeerine -Seike, 


Spezialität v.H.P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Coiletteſeiſe, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


E Fünſtliche Zähne. 
1 7. reihen Bes 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Offerire 


— Dopp. gereinigte 


flüſſige Kohlenſäure 
in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 
ca. 43 Pfg. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


L. Basilius, 


Branche, 


Erzieherinnen, 5 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel. Reſtaurant und Privat: 
dienſte, Ammen, Kindermädchen. Lehrmädchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
oder ſchriftlich. 

Für Privat Feſtlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
kelluer, Köche und Köchinnen. 


Zahnarzt 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Sommer iſt's, in Flur und Feld — ruht des 
Sturmes Toſen — roſig nur malt ſich die Welt, — 
denn noch blühn die Roſen. — Frieden herrſcht in 
Flur und Hain — und im goldnen Sonnenſchein — 
tanzen vor Vergnügen — tauſend Eintagsfliegen! — 
Herrlich, prächtig, ganz famos — iſts in Sommertagen 
— licht das Leben, leicht das Loos, — das wir zu 
ertragen. — Fröhlich ziehn die Menſchen los — 
ſtrecken ſich ins weiche Moos — wachen oder träumen 
— unter grünen Bäumen. — Sommer iſts und höher 
noch — ſteigt die Sonnenſcheibe — daß ſie's mit der 
Hitze doch — etwas übertreibe! — Und der Tag wird 
ſchwül und heiß — von der Stirne rinnt der 
Schweiß — alldieweil wir hatten — 30 Grad im 
Schatten. — In den Mienen ſtehts: Bekannt — iſt 
was wir bedürfen, — unſer Durſt nahm überhand, — 
laßt uns ſchlürfen, ſchlürfen! — Laßt uns ſchlürfen 
Roſenduft — friſchen Trank und friſche Luft, — die 
uns wert und teuer — iſt — auch ohne Steuer! 
— Sommer iſts — die Damenwelt — trägt nur helle 
Kleider — freundlich wie es uns gefällt — doch auch 
ſchleppend leider! — Leicht als ſchwebte ſie zum Tanz 
— wirbelt ſie mit Eleganz — auf zum Himmelsdome 
— tauſend Staubatome. — Staub und Hitze, Sonnen⸗ 
ſchein — Zephyr leiſ' und milde — einen ſich jo all ⸗ 
gemein — jetzt zum Wetterbilde; — dann und wann 
kommt auch in Fluß — ſo ein jäher Regenguß — 
dieſer ſtört — wie ſchade — jede Promenade. — 
Sommer iſis die Reiſezeit — hat unn auch be⸗ 
gonnen, — viele find ſchon marſchbereit — ihrem Kreis 
entronnen ;—fie genießen traumhaft ſtill — Bergesluft 
und Waldidyll — oder ſind im Bade — fern am 
Meergeſtade. — Herrlich, prächtig, intereſſant — iſts 
im großen Ganzen — blauer Himmel, Sonnenbrand 
— und die Mücken tanzen; — allenthalben rauſchts 
uns zu; — wieder hat Europa Ruh, — kein er- 
grimmter Streiter — ſchreckt ſie auf! 

Ernſt Heiter. 


—— — — —— 


Kleine Chronik. 


»Ein Brückeneinſturz wird aus Briſtol 
im Staate Indiana gemeldet. Am Freitag 
ſtürzte dort eine Brücke ein, wodurch 600 Per⸗ 
ſonen, welche einer Boots⸗Regatta zuſahen, aus 
einer Höhe von 40 Fuß ins Waſſer fielen. 
Vierzig Perſonen ſind verletzt, darunter mehrere 
ſchwer. 


Nichts Neues unter der Sonne. 
Die Mode der weiten Puffärmel, der „Schinken⸗ 
Aermel, bei den Damen iſt keineswegs neu, wie 
man aus folgender Verordnung der Stadt 
„Dedham“ in Maſſachuſetts aus dem Jahre 
1639 erſehen kann. Dieſe Vorſchrift beſagt: 
„Es iſt verboten, Kleider weder für Frauen noch 
für Männer zu machen mit Aermeln weiter als 
eine halbe Elle im weileſten Teil. Ferner wird 
verordnet, daß alle Kleidungsſtücke, deren Aermel 
dieſes Maß überſchreiten, ſofort geändert werden 
ſollen bei Strafe von ꝛc. ꝛc.“ — Auch ſchon 
im Mittelalter ſind bekanntſich ähnliche Verbote 
gegen ſolche Modeaus wüchſe gerichtet worden. 


Gasglühlicht Gautzsch — oder — diese Gesellschaft. 


Sümmtliche elf Prozesse (sogar 12 Prozesse) gegen uns, unsere Fabrikate und unsere 
Abnehmer wurden sammt und: sonders ohne 
und zwar bei den Gerichten: 

l. in Nürnberg, 2. München, 3. Verden, 4. Celle, 5., 6. u. 7. Bochum, 

II. Münster, IIa Hamm, IIb Reichsgericht Leipzig, 12. Berlin, 
davon 10 von uns gewonnene Prozesse wegen sogenannter 


Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche 
Berlin, 6. Juli. 


Fonds: ſtill. 5.7.95. 
Ruſſiſche Banknoten „„ 219,50 219,60 
Warſchau 8 Tage 5 219,10 219,15 
Preuß. 3% Conſols 100,25 160,10 
Preuß. 3½% Conſols. 104,700 104,60 
Preuß. 4% Conſols. . 105,75] 105,60 
Deutſche Reichsanl. 3%, -.. 99,90] 99,90 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,700 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 69,70 69,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 68,10 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 101,60 101,40 

Diskonto-Comm.-Anthelle .. 2723,60 223,90 

Oeſterr. Banknoten 168,95] 168,75 

Weizen: Juli 143,00 145,50 

Oktbr. 147,75] 149,75 

Loco in New-Yort 74% Feiert 

Roggen: , loco 121,000 122,00 
Juli 119,75 120,50 

Septbr. 125,00] 126,00 

Oktbr. 126,500 127,50 

Hafer: Juli 128,50 128,00 
Oktbr. 124,50] 125,75 

Rüböl: Juli 43,300 44,00 
Oktbr. 43,30 44,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,20] 37,60 

Juli 70er 40,70 41,00 

Oktbr. 70er 40,50 40,70 

Thorner Stadtauleihe 3½ pCt. —.— 102,20 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats -Anl. 31/,%/,, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. Juli. 
v. Portatius u. Grothe. 


Anverändert. 
Loco cont. 50er 58,00 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 37,75 „ —.— „ 
Juli „ e ka u 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Juli 1895. 

Wetter: trübe. 
Weizen: ſehr flau, Abzug ſtockt, 128 Pfd. hell 148 
M., 135 Pfd. hell 150 M., 127 Pfd. bunt 146 M. 
Roggen: Preiſe nominell weil Geſchäft ganz be⸗ 
118077 u 19/20 Pfd. 109 M., 122/4 Pfd. 110 

11 M. 


Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: inländiſcher 110/15 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
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Neueſte Nachrimten. 
Warſchau, 5. Juli. Der Generalgou⸗ 
verneur Graf Schuwaloff ſuchte in Petersburg 


die Bewilligung zum Bau eines ruſſiſchen 
Theaters in Warſchau nach. 
Venedig, 5. Juli. Die Zeitungen 


bringen ausführliche Meldungen über das 
Blutbad bei Marſeille, wo franzöſiſche Arbeiter 
ttalieniſche überfielen. Acht Italiener wurden 
getötet, 10 verwundet. Die Blätter führen eine 
äußerſt hefrige Sprache gegen Frankreich. Die 
„Gazetta de Venezia“ ſchreibt: Von Zeit zu 


Zeit werden Italiener in Frankreich nieder⸗ 


Patent- Verletzung, 


Preis 


Gas-GI 


2 von uns gewennene Beleidigungs-Prozesse. ' 
Wir empfehlen unser Gas-Glühlicht als das Beste der Welt. 
Mk. 8,50 per Apparat. 


ii hlieht Gautzsch 


Berlin, Anhaltstrasse 14. 
General- Vertreter 


für Ost- und Westpreussen: : 
Lingen & Baumgart, Königsberg i/Pr. 


Das 


Hauptvermittlungs⸗Burean 


von St. 8 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 
rer und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, 


Vögte, Lehrlinge verſchiedener 


Bonnen, Wirth⸗ 


— 


* 
Brief-Gouverts =» 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


jede Ausnahme von uns glatt gewonnen, 


8. Osnabrück, 9. Lichtenstein, 10. Zwickau, 


gemetzelt, lediglich um einem brutalen Inſtinkt 
zu genügen, dieſes muß aufhören und darf 
nicht ungeſühnt bleiben. Zum Glück wird ſich 
di smal der Fall Aigues Mortes nicht wieder⸗ 
holen, wir werden nicht noch einmal Frankreich 
Abbitte leiſten müſſen. Crispi iſt ein Mann, 
der Satisfaktion verlangen und erhalten wird. 


Paris, 5. Juli. In Neully bei Paris 
iſt geſtern Nachmittag der 1000 Kubikmeter 
faſſende Ballon captif des Aeronauten Lachambre, 
wegen Bruchs der Dynamomaſchine durch⸗ 
gegangen. Auf dem Ballon befindet ſich der 
Gehilfe Lachambre's mit nur zwei Säcken 
Ballaſt. Ueber das Schickſal des Ballons fehlt 
bisher jede Nachricht. 

Amſter dam, 5. Juli. Auf der Inſel 
Java ſind fürchterliche Ueberſchwemmungen auf⸗ 
getreten, hunderte Menſchen ſind ertrunken. 

Antwerpen, 5. Juli. Geſtern Abend 
waren mehrere Soldaten damit beſchäftigt, 
einen Behälter mit komprimirtem Gas zu 180 
Atmosphären Druck nach einem Fort zu bringen, 
als plötzlich der Behälter explodirte. Eine furcht⸗ 
bare Detonation erfolgte. Das Uhrwerk, an 
dem ſich der Behälter befand, wurde in tauſend 
Stücke zerſplittert; ſechs Soldaten find tötlich 
verletzt und ein vorüberfahrender Fuhrmann 
wurde ſamt Wagen und Pferd umgeworfen. 

Bern, 5. Juli. Dem „Cultivateur Sa⸗ 
voyard“ zufolge, beabſichtigt der franzöſiſche 
Generalſtab die Verlängerung der Eiſenbahn 
Saint Laurent⸗Grandveaux bis Genf und den 
Durchbruch des Berges Fancille, damit Frank 
reich geſchützt ſei, falls Deutſche die Schweizer 
Grenze verletzen wollten. 

Belgrad, 5. Juli. Der General Gruie 
wurde, da alle anderen Kombinationen ſcheiterten, 


berufen, ein radikales Miniſterium zu bilden. 


In der Stadt kurſiren die abenteuerlichſten 
Gerüchte. Man ſpricht davon, daß König Milan 
heute in Belgrad eintreffen und ſich ſelbſt wieder 
zum König proklamiren werde. f 


Celephoniſcher Spefialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 6. Juli. 


Berlin. Wegen Beleidigung des Offizier⸗ 
27 — iſt gegen Dr. Böckel Anklage erhoben 
worden. ö 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thoru. | 
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Henneberg-Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab" meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter. — glatt, geſtreift karriert, gemuſtert, Da⸗ 
maſte dc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 berſch. 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, (N k. uon Zürich. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. g 


Mellienſtr. 89 2. Et. 7 Zim. 1150 Mk. 
Bacheſtr. 2 2. Et. 6 = 1100 = 
Bacheſtr. 2 2.6.6 » 900 = 
Baderſtr. 2 2.6.7 = 850 
Schillerſtr. 8 1. Et. 5 850 
Bäckerſtr. 43 2. Et. 5 780 
Baderſtr. 2 parterre 5 650 » 
Mellienſtr. 137 1. Et. 5 500 
Breiteſtr. 4 2. Et. 4 750 
Baderſtr. 20 2.6.4 = 670 
Neuſtädt. Markt 18 1. &.4 = 600 = 
Grabenſtr. 2 1.6.4 = 550 = 
Tuchmacherſtr. 11 1. Et. 4 500 
Schulſtr. 3 1. Et. 4. 500 
Schulſtr 22 1. Ci. 1% 7 
Schulſtr. 3 2.6.4 = 450 
Schulſtr. 22 2.&.4 = 430 
Mellienſtr. 187 parterre 450 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 
Melltenſtr 137 1. Et. 4 450 
Mauerſtr. 36 2. Et. 4. 430 = 
Breiteſtr. 40 3 560 
Schulſtr. 21 Sommerwohn. 3 500 
Mauerſtr. 92 1. Et. 3 500 
Heiliaegeiſtſtr. 11 2. Et. 3 480 
Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 = 
Schillerſtr. 20 1. Et. 8 240 
Mauerſtr. 36 3. Et 3 390 = 
Mauerſtr. 36 part. 2 300 
Mellienſtr. 96 hochparterre? - 300 
Mauerſtr. 61 1.6.2 =» 255 
Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 = 240 = 
Grabenſtr. 2 2. 22,008, 8 
Tuchmacherſtr. 11 parterre 2 = 215 
Culmerſtr. 11 3. Et. 2 210 
Grabenſtr. 2 Kellerwohn. 2 = 150 
Bäckerſtr. 43 part. 2 =. 198.» 
Kaſernenſtr. 443 parterre 2 » 120 » 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 =mbl.40 = 
Schulſtr. 22 2. Et. 2 »mblL.30 » 
Kloſterſtr. 4 vart, Igrr 275 » 
Baderſtr. 7 Kren 120 
a Marienſtr. 8 1. Et. 1 «mbl.20. » 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 
Mellienftr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 groben ofraum 150 = 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 „53 Mk. 


Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall 
Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 
Gerberſtr. 18 Obſtkeller. 


photographiſches Atelier, Loewenson, 
MER Dauerjtrape a8. u? Breitestrasse 2I, Il. 


— —— Auhäsonntagsigeöffnet. —! Sprechstunden: 9—1, 


ine Wohnung, 2. Stage mit Valton, 
Breiteſtr. 8 hat zu vermiethen 
ö Ww. v. Kobielska, 


* 


Für Privat-Gapitalisten und Banquiers. 


Zur feſten Anlage geben wir die hypothekariſch ein- 
getragenen 


Stolberger Glashütten 4% Partial⸗ 


Obligationen 105% 
rückzahlbar in Appoints à Mk. 300, 


zum Courſe von circa 80 J ab. 

An: und Verkauf von Effeeten ze. bei nur 
1% Proviſion inel. Courtage. Gewiſſenhafte koſten⸗ 
freie Information. Coupon⸗Einlöſung. 


Berlin N. Rheinisch-Westfälische Bank, 


Wechsel-Stube u. Depositen-Casse, 
Brunnen-Strasse 1. 


in Thorn. 
(Direction Fr. Berthold). 


Sonntag, den 7. Juli 1895: 
Gaſtſpiel des Herrn Robert Hartmann. 


Ein Abenteuer in Verlin. 


Poſſe in 4 Aufzügen von R. Kneiſel. 


Victoria-Theater Thorn. 
Montag, den 8. Juli 1895: 
Bei ermäßigten Preiſen. 
Sperrſitz 75 Pf. — Entree 50 Pf. 


Halali. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Skowronnek. 
Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 7. Juli er., 
i Nachmittags 5 Uhr: 


I Abonnements Congert 


Eintrittsgeld 25 Pfg. 
Schützenhausgarten. 


Sonntag, den 7. Juli er.: 
21. Abonnements- 


Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiwents 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


Nachruf. 


Heute iſt in Gießen der Schlachthaus ⸗Inſpector Herr 


Carl Hmil Krause 


im 40. Lebensjahre plötzlich verſchieden. Die Stadt hat an demſelben einen 
fleißigen, zuverläſſigen und loyalen Beamten verloren und wird ihm ein 
bleibendes Andenken bewahren. > 


Thorn, den 5. Juli 1895. 


u Der Magiſtrat. 


Nachruf. 


Plötzlich verſchied unſer Kollege und Freund, der Schlachthaus Inſpector 


Carl Emil Krause 


in Gießen in der Univerſitäts⸗Klinik, wo er Heilung ſuchte, in ſeinem 
40. Lebensjahre. 

Der Verluſt dieſes braven und lieben Freundes ſchmerzt uns tief und 
wir- betrauern ihn von ganzem Herzen. Sein Andenken wird bei uns ſtets 
in Ehren gehalten werden. 

Thorn, den 6. Juli 1895. 


Die ſtädtiſchen Beamten. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 


1 9 A 
sr Aaler zu 
niedergelaſſen habe. Durch meine auf 
der Berliner Malerſchule und auf der 


Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 


von Nord-Amerika erworbenenKenntniſſe Fa fe % 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ Sonntag, den 7. Juli 1895: 


gehendſten Anforderungen zu genügen Wiener Café in Mocker. 


Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt 


Nachruf. 
Am 5. d. Mts. verſtarb in Gießen der hieſige ſtädtiſche Schlachthaus⸗ 
Inſpector und Thierarzt 


Emil Krause. 


unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich Zur jährigen Wiederkehr Fairer Nee, 
Wir verlieren in ihm einen biederen, offenherzigen, treuen Kollegen und Hochachtungs voll der glorreich Siegestage von 1870/71. Kaufmänniſcher Verein. 
Freund, welcher trotz ſeines Leidens in unſerer Mitte immer noch der Heiterkeit A. Zielinski, N Sonntag, den 14. Juli er.: 
und dem Frohſinn zugänglich war. Detörklionämaler, 


Instrumental- und 
Vocal-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Riek 
und gütiger Mitwirkung des alt und neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchenchors. 


I. und II. Theil: Militärmusik. 
Leſtrede. 
III. Theil: Vocalmusik. 
Aufſteigen eines Rieſen-Lufthallons. 


IV. Theil: Militärmusik. 
Erinnerung an 1870,71. Großes Potpourri 
von Saro, unter Mitwirkung eines Tambour⸗ 

und Horniſten⸗Korps. Gewehrfeuer. 


Möge die Erde ihm leicht ſein! 
Thorn, den 6. Juli. 
Matz ker, Königl. Kreisthierarzt. 
Fränzel, Königl. Oberroßarzt. 
Pieczynski, Königl. Roßarzt. 
Gaucke, Unterroßarzt. 
Kolbe, Schlachthausthierarzt. 


Bäckerſtraße Ur. 29, 3 Treppen. 


E Dampſerfahrt 


ee en 1 5 f 5 8 8 * 
Der Vorſtand. 
Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 8. Juli er., 
Nachmittags 5½½ Uhr: 


Veſuch der Kühlanlagen. 


Verſammlungsort: Schlachthaushof. 
Der Vorſtand. 


Wonlthätiekeits-Verein 


Podgorz. 


Veraltete 


Krampfaderinssgeschwüre, 


Flechten, Geſchlechtsleiden, heilt brieflich 
unter ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos und 
billig. 25jährige Praxis. 
Apotheker F. Jekel, Breslau, Ueudorfſtr. 3. 
Die von Herrn Heinr. Tilk benutzte 


DER 
2 Wohnung mm 
Gartenſtraße 64, Ulanenſtraßen⸗Ecke, 
Bromb. Vorſtadt, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Badeſtube, Keller, Bodenraum, Pferde⸗ 
ſtall, iſt vom 1. October er. anderweitig 

zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Die bisher von Herrn Lieutenant Unirien 
bewohnte 


. 
Nachruf. 
Nach langem Leiden verſchied am Freitag in Gießen unſer Schlacht- 
haus⸗Inſpector Herr 


E. Krause, 


nachdem er bereits am 1. Mai mit ſchwerem Herzen von uns Abſchied 


enommen hatte, um in der Ferne Heilung zu ſuchen. Ita 1e 18 Kanonenſchläge. 

N In unſerem vereinigten Vorgeſetzten, der bei aller Berufsſchwierigkeit . 3. Etage (Breitestr N 18) e findet das 

während ſeiner 10jährigen Thätigkeit am hieſigen Schlachthauſe ſtets auf iſt per I. October zu vermiethen. Beſonders reichhaltige weite 
unſer Wohl bedacht war, verlieren wir einen liebevollen Fürſorger. A. Glückmann Kaliski. Tombola. 


Dem Heimgegangenen werden wir ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Thorn, den 6. Juli 1895. 


Die Beamten und Fleiſchbeſchauer 
des ſtädtiſchen Schlachthauſes. 


Polizeiliche Bekanntmachung. drr 


Zwecks Reparatur der an der ver⸗ 

längerten Brauerſtraße befindlichen Mauer 

wird die Brauerſtraße für jeden Ver⸗[ Jetzt ist 

kehr auf 4 Wochen geſperrt werden. 
Thorn, den 5. Jul 1895. die beste Zeit 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


effentliche Verſeigerüng. * 


Sommervergnügen 


im 
Garten zu Schlüsselmühle 
ſtatt. 


PROGRAMM: 
Grosses Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 
Regiments Nr. 15. 


Preiskegeln. Preis ſchießen. 
Tombola 8 
Glücksrad 
und andere Beluſtigungen. 

n Anfang 4 Uhr Nachmittags. mm 


Wand e v. 5 Zimmern (auch getheilt) 
und kl. Laden Seglerſtr. 25. 


2 kl. möbl. Zimmer m. apart. Eing ſofort 
bill. zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Wohnung, 4 Zim. u Bub,, 3. v. Kocher, Schütſtr. J.. 
1 Wohnung, große, helle Küche u. Zubeh., 
2 Trp boch. zu verm. Eliſabethſtr. 14. 
in möbl. Zimmer mit Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 3 Try. A. Heyder. 
2 gut möbl. Zim. nach vorne billig zu 
vermiethen bei verwittw. Kreisthierarzt 
Ollmann, Copper nikusſtr. 39, 11. 


Pisferkuchen- u. Blumen-Verloosung, 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Brillante Beleuchtung des ganzen Gartens. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Eintritt a Perſon 50 Pfg. Familien⸗ 
billets (3 Perſonen) 1 Mark. Mitglieder 
zahlen in Anbetracht der hohen Unkoſten 
gegen Vorzeigung der Jahreskarte pro 1895 
25 Pfg. à Perſon. Kinder unter 12 Jahren 

in Begleitung Erwachſener frei. 
Alles Nähere die Programms. TEE 
Der Reinertrag des Concerts iſt zur 
Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 
„hilfsbedürftige Veteranen beſtimmt. 


Zum Schluß: 


Zum Verkauf von Nachlaß⸗Gegen⸗ a eier in meinen . 8 5 ; ER Entree 25 Pf $ Kinder frei. 
eee den 9 an ., C Aufwartemädden ge Carbarinenf g. . Tanzkränzchen. WE A e 
9 2 82 wöchentlich 25 Pfg. hat man Bei un ünſtiger Witterun 
Vormittags 9 uhr a e e Du Tanz. 


13 verschiedene Zeitschriften frei 
Haus. 


im Jacobs-Hoſpital hierſelbſt an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden. i 
Thorn, den 5. Juli 1895. Justus Wallis. Thorn. 


Der Magiſtrat. 


Der Magiurat. 
Defentliche freiwillige Versteigerung. 
Am Di 


enftag 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


1 Stutzſlügel 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 
Hente Sonntag von 5 Uhr ab: 


Tanzkränzchen. 


Entree frei 


Schankhaus I. 


ſtatt. 


— Tapeten 


viel Geld ersparen will, er 


der bestelle die 
neuesten Muster 


Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 
Gustav Schleising, Bromberg. 


Der Vorſtand. 


Riesen- Krebse 


täglich frische Sendung. 
Pilsener Bier 


neueſter 


Mod 
od oh Vs gegen gleich daare eh Dieselben übertreffen an ausser- Bürgerl. Brauhaus-Pilsen Gasthaus Rudak. 
zahlung . Geradehalter. [gewohnlicher Billigkeit und über- empfiehlt das Restaurant Pr. 794 5 Sonntag: 2. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. Nähe an Berge ee won „Zum schweren Wagner“. | sr Tanz ränzchen. jr 
Thüringisches Umftands= trance gesandt. se0ea9000c0 F. Tews, 
Technikum „JImenau Seine Vi . T Die Deutsche Sonntag: 
- # Höhere u. mittlere Fachschule für: na anttären 5 Nn 
eee e. Lene Victoria Lapete! Oogna6-Oompagnis — 
N ——ů Neu!! Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- Löwenwarter & Cie. 1 dzug 
Büstenhalter. nung und Colorit, koncurrenzlos im (Commandit-Gesellschatt) nach 
eee NR EEE TEEN 5 N. Corsetschoner | Preise, darf als etwas ganz Ausser- zu Köln a. Rhein j 
ö rsetschoner || gewöhnliches in keinem Hause fehlen. ER f [ 
Hypotheken. 9 * otjhin. 
yp Lewi ; RT | © 5 ö 
K > t | : ewin & L ittaue * 3 Abfahrt 2,55 Uhr Stadtbahnhof. 
a Pltallen Altstadt. Markt 25. a Kirchliche Nachrichten 


zu Mk. 2.— pr. Fl. 

** * * * 2.50 ” ” 
d i W „* 3.— * ” 
z K K K „ „ 3.50 % ” 
zu Originalpreisen in / und !/, Flaschen 
äuflie 


für Sonntag, den 7. Juli 1895: 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes. 
dienſt, dann Abendmahl, in der evangel. 

Schule. f 
Evangel. Gemeinde in Kutta. 


zu vergeben durch 


CCC 
— Heine Gaftwirthichaft, 


TE r in der Nähe von Kaſernen, in guter Lage, 
— ol on, I dbeabſtctiae ich Familienverhältniſſe halber 


Louisenquelle, 


bestes Tafelwasser, —— 
Preisgekrönt, 


neu, felbftfp., m. 12 Notenbl., billig 3. verkaufen, | Unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. General- Depot bei: in Thorn 5 on r aa 
Näh. Ausk. erth. C. Löfller, Schulſtr. 18. A nders & Co n achm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der Kapelle. 
— — — . | n e Kollekte für die Epileptiſche Anſtalt in 
Be e a ene a. 1.5 Mocker Mr E. de Sombre. Thorn. . ei: Zu 5 Karlshof. 5 
immern nebft Zubehör für 550 Sr. | —..ʃ——ʃʃ—— in der Apotheke „ß 
iſt von ſofort zu verm. Zu erfragen bei je J. Po ament.⸗Geſchäft, welches erwünfdt n. in Mocker ; =. u „Jia. Umterbeitnuaee Yo 
Ad. Leetz, Seifenfabrif, Altft. Markt. nolhwend., m. Wohn z. v. Rocker Schützür 4,1 in der Apotheke. r „ . “4 


mn . nen nn 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Dftdeutihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Am Sonntag, den 7. d. Mts., 2 


** 


rs 


Schützenhans - Theater 


Beilage zu Nr. 157 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 


Feuilleton. 


Schweſter Wilma. 


Roman von W. Stevens, autoriſirte Ueberſetzung 
von A. Geiſel. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Eine geraume Weile ſchwiegen Beide, und 
dann begann Gertrud zögernd und unſicher: 

„Viktor, ließe ſich die Vergangenheit nicht 
vergeſſen? Hältſt Du eine Verſöhnung für 
unmöglich?“ h 

Wenn Caſtelonu erſchrak, jo zeigte er's 
jedenfalls nicht; er kreuzte die Arme über die 
Bruſt und ſagte kühl: 

„Soll das heißen, daß Du annimmſt, wir 
könnten nochmals unter einem und demſelben 
Dach leben?“ 

„Ja, Viktor, ich 

„Halt, nicht weiter,“ rief Caſtelonu kalt 
und hart; „ein in Gefangenſchaft und unter 
Entbehrungen verbrachtes Jahr wird nur in 
den ſeltenſten Fällen den Charakter eines 
Menſchen völlig umformen und es iſt kaum 
anzunehmen, daß Du zu dieſen Wenigen gehörſt, 
ſo wenig wie ich mir ſchmeichle, mich inzwiſchen 
zu meinem Vorteil verändert zu haben! Unſere 
Ehe war von vornherein ein Fehlgriff, unſere 
Charaktere ſtimmen nicht zuſammen und je 
mehr wir uns von einander entfernen, um ſo 
beſſer wird's für uns Beide ſein! Länder und 
Meere können uns nicht mehr trennen, als es 
ohnehin der Fall iſt; wir ſind innerlich ge⸗ 
ſchieden und es führt zu Nichts, ſich darüber 
hinwegtäuſchen zu wollen.“ 

„O Viktor, ſei nicht ſo grauſam,“ flehte 
Gertrud mit gerungenen Händen; „ſieh, mein 
Leben ekelt mich an, ich ſchleife es nach, wie 
eine ſchwere Kette. Ich habe eine weit ſchwerere 
Bürde zu tragen als Du; wenn Gatten ge⸗ 
trennt leben, wirft die Welt ausnahmslos die 
Schuld auf die Frau, und ihre Stellung iſt 
ſtets eine zweideutige. Es iſt ja nicht Liebe, 
was ich begehre, nur den Schutz Deines Hauſes 
erſehne ich.“ 

„Ah, ich begreife,“ ſagte Caſtelonu bitter; 
„Du möchteſt die Welt über unſer Verhältnis 
täuſchen, die Geſellſchaft ſoll glauben, Du 
nagut den Platz, den Du verwirkt haſt, noch 
ein!“ 

„Verwirkt?“ wiederholte Gertrud erboſt, 
„was willſt Du damit ſagen?“ 

„Genau das, was man unter dieſem Worte 
verſteht! Du weißt ebenſo gut wie ich, daß 
Du unſere Trennung verſchuldet haſt und es 
hieße Waſſer in ein Sieb tragen, wollte ich 
längſt Erörtertes nochmals wiederholen. Der 
Welt gegenüber die Rollen des zärtlichen Ehe⸗ 
paars zu ſpielen, würde mir unwürdig er⸗ 
ſcheinen, eine innerliche Verſöhnuag iſt um: 
möglich und eine äußere verſchmähe ich als 
hohle, nichtsſagende Form.“ 

„Aber wenn ich damit zufrieden bin —“ 

„So bin ich's nicht, nein und abermals 
nein.“ 

„Ah, ich verſtehe, Du wünſchſt keine Be: 
ſchränkung Deiner Freiheit, Du fürchteſt, ich 
könne jede Deiner Bewegungen überwachen!“ 

Sie ſtieß es höhnend heraus, aber Caſtelonu 
ſagte gelaſſen: 

„Auch hierin irrſt Du, ich habe Deine Be⸗ 
obachtung nicht zu ſcheuen. Es entſpricht aber 
meinen Moralbegriffen beſſer, wenn wir auch 
äußerlich getrennt leben, als daß wir unter 
einem Dache weilen und innerlich aufs Schärfſte 
geſchieden fein ſollen, wie wir es faktiſch ſeit 
zehn Jahren geweſen ſind. Du biſt übrigens 
im Irrthum, wenn Du glaubſt, Deine Laſt ſei 
ſchwerer als die meine, und nun laß uns dieſe 
unerquickliche Unterredung enden.“ 

„Du watt Dich alſo, meiner Bitte Ge⸗ 
hör zu geben?“ 

„Ja, ich weigere mich entſchieden.“ 

Gertrud erhob ſich und ihren Mantel, der 
herabgeglitten war, wieder um die Schultern 
ziehend, wandte ſie ſich der Thür zu. An der 
Schwelle blieb ſie ſtehen und ſagte kurz: 

„Gute Nacht denn!“ 


Phologrophiſhes Atelier | 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


4 5.) 


Steppendeck. i. Wolle u. Seide, alte u. neue, werden 

ſaub gearb. (a. m. Dauneneinl.) Fr. Coppernkfr. II, 

jetzt Mellienfie u. Philoſophenweg Ecke 18. 
Hochachtend 6. Packendorf. 


Wäſche wird genäht u. geſlicht Maucrftr. 37, 1 Txp. 
Jamilien- u. Herren-Wäſche 
wird ſauber gewaſchen, gebleicht und elegant 


geplättet zu billigſten Preiſen. Zu erfragen 
Coppernilusſtraßſe 19, 1 Trp. 


——j— Gͤ —— e—uuutisel 


11Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
u zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, | 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Möpl. Zimmer 
Mocker 


ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 


Zeonntag, den 7. Juli 1895. 


„Gute Nacht, aber ſoll ich nicht den Diener 
nach einem Wagen ſchicken?“ 

„Nein, für mich ſoll keiner Deiner Diener 
einen Weg machen, gute Nacht!“ 

Sie ging und Viktor Caſtelonu blieb allein. 

g 5. Kapitel. 

Der Oberſt verbrachte eine ſchreckliche Nacht; 
wie ſollte er Wilma entgegentreten? Würde 
ſie nicht vielleicht glauben, er habe gewußt, daß 
ſeine Gattin noch lebe und dennoch verſucht, 
das Herz des jungen, unerfahrenen Mädchens 
zu umgarnen? Aber nein, wer hieß ihn an 
Wilma zweifeln? Sie vertraute ihm, ſie würde 
ihm unbedingt glauben, und dennoch, er mochte 
nicht an die Zukunft denken, dieſelbe konnte 
nur troſtlos und öde ſein, und daß Wilma 
durch ihn elend werden ſollte, war das Bitterſte 
von Allem. \ 

In den langen, ſchlafloſen Stunden der 
Nacht kam Caſtelonu auch zu dem Entſchluß, 
das Geſchehene Wilma ſchriftlich mitzuteilen. 
Es war leichter für ſie, als wenn er ihr gegen⸗ 
überſtand, und der Anblick ſeiner Verzweiflung 
ihre Kraft lähmte. Sie würde am beſten wiſſen, 
wie ihre gegenſeitigen Beziehungen für die Zu⸗ 
kunft zu regeln ſeien und ihr bliebe Zeit, ſich 
zu faſſen, bis er ihr wieder gegenübertrat. 

So ſetzte er ſich denn mit dem grauenden 
Tag an ſeinen Schreibtiſch und teilte Wilma 
ſo kurz und ſo einfach wie möglich mit, was 
ſie erfahren mußte. Er verſchwieg nichts, er 
beſchönigte nichts, er bekannte die volle Wahrheit 
und fragte, wann er ſie ſehen dürfe. 

Der Oberſt hätte ſpäter nie zu ſagen ge⸗ 
wußt, wie er dieſen endlos langen Tag ver⸗ 
bracht. Er mußte zum Kriegsminiſterium gehen, 
um dort eine geſchäftliche 
ordnen; er traf mit verſchiedenen Bekannten 
zuſammen und kehrte nach Hauſe zurück, in der 
ſicheren Erwartung, einen Brief von Wilma 
vorzufinden. 

Letzteres war nicht der Fall, und nun begann 
er ſein Gehirn mit tauſend Möglichkeiten zu 
martern. Es war ja nur natürlich, wenn 
Wilma ihn nicht mehr ſehen wollte, je eher ſie 
ihn vergaß, um ſo beſſer war es für ſie und — 
Gott ſei Dank — jetzt erſchien der Diener und 
brachte einen Brief; vorbei waren alle Zweifel, 
ſie ſchrieb wenigſtens. Der Brief enthielt nur 
wenige Worte: 

„Liebſter Viktor! 

Ich erwarte Dich heute Abend hier — 
ſelbſt wenn ich's für geboten hielt, Dich nicht 
wieder zu ſehen — was indeß nicht der Fall 
iſt — würde ich's nicht über's Herz bringen, 
Deinen Beſuch abzulehnen. Gott helfe uns 
Beiden. Immer Deine Wilma.“ 

Viktor küßte die teuren Zeilen, ſein Herz 
ſchlug plötzlich ſo hoffnungsvoll, o, vielleicht 
fand ſich doch noch ein Ausweg aus dem 
Labyrinth. 

Gegen die ſechſte Abendſtunde ſtand der 
Oberſt vor St. Margarethen und zog die Haus⸗ 
glocke. Eine junge Dienerin in ſchwarzer Tracht, 
mit weißer Haube und Schürze, öffnete ihm die 
Thür und führte ihn auf ſeine Frage nach 
Schweſter Wilma in ein mit einfacher Eleganz 
ausgeſtattetes Empfangszimmer, worauf ſie ver⸗ 
ſchwand, um Wilma zu rufen. 

Allein gelaſſen, muſterte Caſtelonu die 
Ausſtattung des behaglichen Raumes. Ein 
großer, wohlgefüllter Bücherſchrank nahm die 
eine Seitenwand ein; auf dem geöffneten 
Klavier lagen Noten, und der Thür gegenüber 
hing ein prächtiger Stich von Ary Schäffer, 
Rafael's Madonna della Sedia vorſtellend. 

Jetzt öffnete ſich leiſe die Thür, Gewänder 
rauſchten und im nächſten Augenblick ſtand 
Wilma vor dem Geliebten. Sie ſah bleich 
aus, und in ihren Augen lag ein Ausdruck von 
Seelenangſt, der Caſtelonu unbeſchreiblich wehe 
that. Ohne zu wiſſen, was er that, breitete 
Viktor dem jungen Mädchen die Arme entgegen 
und Wilma flüchtete hinein und ſchluchzte 
bitterlich. Auch Caſtelonu war tief bewegt; 
er hielt die Geliebte feſt umſchlungen und preßte 
nur ab und zu ſeine Lippen auf ihr lockiges 
Haar. Wilma's momentane Hingebung täuſchte 
den Oberſten über ihre Entſcheidung; er hegte 
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die ſtille Hoffnung, ſie werde ihm von Zeit zu 
Zeit geſtatten, ſie zu ſehen. 

Aber Wilma wußte, daß ſie feſt ſein müſſe für 
ſich wie für den Geliebten, ſie hatte mit ihrem 
Herzen gerungen und war Siegerin geblieben, 
aber der Kampf war heiß und ſchwer geweſen! 
Als ſie jetzt, von ſeinem Arm umſchloſſen, an 
ſeinem Herzen ruhte, erſchien es ihr faſt un⸗ 
möglich, daß ſie ihn laſſen könne und doch 
mußte es ſein! Wohl fehlte es nicht an ver⸗ 
ſuchenden Stimmen, welche ihr zuflüſterten: 
„Warum willſt Du ihn nicht von Zeit zu Zeit 
ſehen? Es kann doch keine Sünde ſein, mit⸗ 
unter in ſein liebes Antlitz zu ſchauen, ſeine 
Hand zu faſſen, ſeine Stimme zu hören?“ 
Aber dann hatte die ernſte Stimme der Pflicht 
dieſe Verſuche zum Schweigen gebracht und auch 
jetzt meinte Sie dieſe mahnende Stimme zu 
hören. Sich ſanft den Armen des Geliebten 
entziehend, richtete ſie ſich empor und wiſchte 
ſich die Thränen aus den ſchönen Augen, aber 
Caſtelonu wollte ſie nicht frei geben. 

„Noch nicht, Wilma,“ flehte er mit matter, 
gebrochener Stimme; „o, Wilma, ich kann Dich 
nicht laſſen!“ 

Wilma antwortete nicht, der Verzweiflungs⸗ 
ſchrei des Geliebten fand ein nur zu lautes 
Echo in ihrer eigenen Bruſt, und es war ſo 
köſtlich, an ſeiner Bruſt zu ruhen. 

Aber dann raffte ſie ſich auf. 

„Viktor, wir müſſen ſcheiden,“ flüſterte ſie 
ihm in's Ohr; „komm, laß uns ruhig mit⸗ 
einander ſprechen, wir ſehen uns heute zum 
letzten Mal!“ 

„Zum letzten Mal? O, Wilma, kannſt Du 
das ſo ruhig ſagen? Hat eine Liebe wie die 
unſere keine Rechte? Es war keine Sünde, 
daß wir einander liebten. Ich wußte nicht 
anders, als daß ich frei ſei, und nun ſoll das 
Wiederauftauchen jenes unſeligen Weibes 
trennend zwiſchen uns treten! Kann ich Dich 
weniger lieben, weil Du nicht die Meine werden 
darfſt? Ich muß Dich mitunter ſehen dürfen; 
darin kann kein Unrecht liegen!“ 

„Vielleicht kein Unrecht, aber eine große 
Gefahr für uns Beide,“ ſagte Wilma ſanft, 
„und deshalb muß unſer heutiges Wiederſehen 
das letzte ſein. Ich verlange nicht, daß Du 
mich vergeſſen ſollſt, kann ich Dich doch auch 
nicht vergeſſen! So lange ich Atem habe, 
werde ich Dich lieben und ich weiß auch, daß 
Du mich immer lieben wirſt. Es hieße uns 


ſelbſt betrügen, wollten wir uns einreden, wir 


empfänden nur Freundſchaft für einander, 
Freunde dürfen einander ſehen, aber das Geſetz, 


das uns Beide ſcheidet, iſt in jeder Menſchen⸗ 
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Schüler innen, 


welche die feine Damenſchneiderei, ſowie 
auch ſolche, die nur das Zeichnen und 
Zuſchneiden gründlich erlernen wollen, 
werden angenommen bei 


J. Lyskowska, 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 


Ein Lehrling 


Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 48. 

Geſellen u. 2 ord. Knaben als Lehrlinge 

z. Schloſſerei verl. A. Wittmann, Schlofermftr 

von 3 Zimmern und Zubehör 

Culmer Chauſſee 44 zu verm. 


bruſt mit unauslöſchlichen Lettern eingegraben.“ 

20 Wilma, biſt Du ſo ſtreng und mitleid⸗ 
los? 
zur Hölle auf Erden! Meinſt Du, ich könne 
den Gedanken ertragen, Dich nie wieder in 
meinen Armen zu halten, nie wieder in Deine 
ſchönen Augen zu blicken, nimmermehr Deine 
ſüße Stimme Worte der Liebe ſprechen zu 
hören? Nein, Wilma, ich kann Dich nicht 
laſſen, Du weißt, daß ich eher ſterben würde, 
als Dir nur in Gedanken zu nahe zu treten, 
geſchweige denn ein Unrecht zuzufügen! Nicht 
wahr, Wilma, Du vertraueſt mir?“ 

„Ja, mein Geliebter, ich vertraue Dir, 
aber wer ſoll mich vor mir ſelbſt — vor meiner 
heißen Liebe zu Dir ſchützen?“ 

Erſchüttert blickte Viktor Caſtelonu in das 
ſüße Geſicht — nein — ſie ſollte ſich nicht in 
ihm getäuſcht haben. 

„Verzeihe mir, Geliebte,“ bat er demütig; 
„ich füge mich Deiner Entſcheidung, wie Die: 
ſelbe auch lauten mag.“ 

„So gieb mir Zeit,“ flüſterte ſie leiſe; 
„nicht jetzt will ich meinen Entſchluß faſſen, ich 
werde Dir darüber ſchreiben! O, daß ich 
meinem Herzen folgen dürfte, aber es kann 
nicht ſein! Gott hat uns das Gewiſſen gegeben, 
daß wir ſeiner Stimme lauſchen!“ 

„So folge Deinem Gewiſſen, Wilma, aber 
opfere nicht unſer Beider Glück einem falſchen 
Pflichtgefühl, welches Dich vielleicht das 
Schwerſte als das Richtige ergreifen läßt.“ 


„Gott wird mir helfen,“ ſchluchzte Wilma ; | 
„ich weiß nur Eins, daß wir tief unglücklich 


I. Schützenorden u. Medaillen 
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III. Fahnennägel 

IV. vereinsabzeichen aller Art 
V. Jubiläums- u. Feſtmünzen 
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Spezialfabrik Ferd. Hofstätter, Bonn a. Rh. 

Illuſtr. Preisliſten ad 1. II. III. geg. 50 Pfg. 
in Briefmarken werden bei Beſtellung vergütet. 
ad IV. V. 
Originalmuſter bei fr. Retourn. zur Anſicht 
Wiederverkäufer geg. hoh. Rabatt aller Orten geſucht. 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, Kllempuermeiſter, Schuhmacherſtr. 


ſind! O, hätten wir einander nie geſehen, 
aber dieſer Wunſch iſt nutzlos!“ 

Guftelonu blickte fie traurig an, aber er er⸗ 
hob keine Einwendung, als ſie ſich ihm entzog 
und langſam im Zimmer auf: und abſchritt. 

Plötzlich blieb ſie vor ihm ſtehen und legte 
die Hand auf ſeinen Arm. 

„Viktor,“ begann ſie ungewiß, „ich möchte 
Dich nach Verſchiedenem fragen, willſt Du mir 
antworten?“ 

„Aber Wilma, weshalb ſollte ich Deine 
Fragen nicht beantworten wollen?“ 

„Weil dieſelben Deine Frau betreffen!“ 

„Ah, das ändert freilich die Sache,“ ſagte 
Viktor finſter, „dieſe Fragen werde ich freilich 
nur ungern beantworten.“ 

„Vergieb mir, Viktor, ich wollte Dich nicht 
verletzen.“ 

„Das weiß ich, mein Liebling, alſo ſprich.“ 

„Wohlan, iſt Deine Gattin gegen früher 
unverändert? Hegt ſie nicht den Wunſch, ein 
neues, beſſeres Leben zu beginnen?“ 

„Ach, Wilma, Du mit Deinem reinen 
Gemüt, Deinem Pflichtgefühl und Deinem 
Thätigkeitstrieb, kannſt Dir gar nicht vorſtellen, 
welcher Art das Leben iſt, das dieſe Frau von 
jeher geführt hat! Sie iſt falſch, ſelbſtſüchtig, 
oberflächlich, und ſie wird ſich nie ändern!“ 

Wilma ſeufzte. 

„Aber fie wünſcht doch, zu Dir zurückzu⸗ 
kehren?“ 

„Das ſchon, aber ſie war ehrlich genug, 
weder mir noch ſich ſelbſt einreden zu wollen, 
daß ſie plötzlich Liebe für mich empfinde! Sie 
erklärte mir, ſie ſei es müde, als eine von 
ihrem Gatten getrennte Frau zu leben, eine 
derartige Stellung habe zu viel Unangenehmes 
und ſie ſei nicht frei von Zweideutigkeit. Sie 
ſehne ſich nur danach, unter dem Schutz meines 
Daches zu leben und die äußerlichen Privilegien 
einer ſolchen Exiſtenz zu genießen, innerlich möge 
unſere Trennung unverändert fortbeſtehen.“ 

„Und Du weigerſt Dich, dieſen Wunſch zu 
erfüllen?“ 

„Das that ich! Ich fühle kein Bedürfnis 
die Welt zu täuſchen, wollte Gott, ich brauchte 
ihr Geſicht nie wieder zu erblicken, ihre Stimme 
nie wieder zu vernehmen!“ 

„O Viktor, gehe auf ihren Wunſch ein! 
Sie iſt doch nun einmal Deine Gattin, ſie trägt 
Deinen Namen, gönne ihr Deinen Schutz und —“ 

„Nie und nimmermehr!“ rief er leiden⸗ 
ſchaftlich; „ſoll ich die Frau, die Dich ver⸗ 
drängt, Dir Deinen rechtmäßigen Platz raubt, 
an meine Seite ziehen? Du weißt nicht, was 
Du verlangſt, Wilma!“ ö 

„Ich weiß es ſehr wohl, und doch verlange 
ich es, Viktor! Sprich nicht davon, daß jene 
Frau mich verdrängt habe, Du weißt, daß das 
Umgekehrte der Fall iſt! Und dann darfſt Du 
nicht verkennen, daß es wirklich nicht leicht eine 
ſchlimmere Stellung gibt, als die einer 
von ihrem Gatten getrennt lebenden Frau. 
Gönne ihr doch den Schutz Deines Hauſes, 
Du kannſt ja viel auf Reiſen ſein und ſelbſt, 
wenn Du daheim biſt, iſt es nicht nötig, daß 
Du ihre Geſellſchaft aufſuchſt, aber das Be 
wußtſein, unter Deinem Schutze zu leben, wird 
Deiner Gattin nur förderlich ſein; wenn auch 
nur um der äußeren Vorteile willen, die ſie ſo 
hoch ſchätzt, wird ſie ſich hüten, Dein Miß⸗ 
fallen zu erregen, und ich glaube, Du biſt es 
ihr ſchuldig, ihre nicht unbeſcheidenen Anſprüche 
zu erfüllen. Nun, wie iſt's, ſoll ich umſonſt 
bitten, Viktor?“ 

„Nein,“ murmelte Caſtelonu leiſe, indem er 
ſich tief über Wilmas Hand beugte; „ich füge 
mich Deinem Wunſche, ſo ſchwer es mir auch 
werden mag.“ 0 

„Dank, mein Geliebter.“ 

Noch einmal preßte Viktor einen heißen 
Kuß auf ihre nicht wiederſtrebenden Lippen und 
dann murmelte er ein halb erſticktes „Lebewohl“ 
und verließ das Zimmer und das Haus. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Gute Fiſchbutter 


ER das Pfund 90 Pf. 
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Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 
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unterricht b. H. Kadatz Wwe,, Mauerſtr. 37, J. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
iſt der Zinsfuß der aus dem Vermögen 
der Stadt und der ſtädtiſchen Inſtitute auf 
hieſige Grundſtücke ausgeliehenen und noch 
auszuleihenden Hypothekendarlehne vom 
1. April 1896 ab von 4½ % auf 4 % 
herabgeſetzt. 

Wir machen dies mit dem Bemerken 
bekannt, daß größere Beſtände zu Neu- 
beleihungen vorhanden ſind und ſehen 
gefälligen Beleihungsanträgen entgegen. 

Thorn, den 28. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 


in Thorn. 

Diejenigen Perſonen pp., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß au das Stadt⸗ 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen recht bald, 

ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt, 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldungen bis zum obigen Zeitpunkt hier 
vorliegen. 

Danzig, 1. Juli 1895. a 
Der Kaiſerliche gr - Poftdirector. 

Ziel 
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= Provinzial- Gewerbe- Ausstellung 


OSEN 1895 


Mai bis September Eröffnung 26. Mai. 
Die Ausstellung ist nicht auf Erzeug- 
nisse der Provinz Posen beschränkt. 5 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend bei 
Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, 
Lues, Neuralgien ꝛc. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 


Prämiirt Berlin 1879. 


Hirsch'”® Schneider-Akademie, 


BERLIN G., Rothes Schloss No. 2. 


Grösste, älteste u. mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt 
der Welt. Bereits über 23000 Schüler ausgebildet! 
Gegründet 1859. 


Curse von 20 Mark an 


beginnen am 1. und 15. jed. Mts. in allen Abtheilungen für Herren-, 
Damen- und Wäscheschneiderei. Vorzügliche theoretische und 
praktische Ausbildung zu Confectionairen. Directricen und Zuschneidern nach 
weltberühmtem Hirsch’schen Dreiecksystem. Nach dem Oursus kostenloser 

Stellennachweis. Alles Nähere durch Prospect gratis und franco. 
Die Direction. 
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Prämiirt Dresden 1874. 


Königliche Baugewerkschule 
Dentsch-Krone (Westpr.). 


Beginn des Winterſemeſters 1. Hovbr d. 3. | 
Schulgeld 80 Mk. 


Königl. Preuss. Bangewerkschnle 


zu Posen. — en 
Beginn des Winterhalbjahres am 11 9 
22. Oktober 1895. Anmeldung bis OW 2 7 8 Am 
ſpäteſtens Anfang Auguſt. Programm ® 
wird auf Wunſch koſtenfrei geſandt. 


Es bietet sich Reflectanten eine ausnahmsweise günstige 
Gelegenheit einen guten Dampfpflug sehr billig zu erwerben. Die 
Maschinen sind von uns selbst sorgfältig reparirt. | 

Reflectanten belieben sich zu wenden an 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 


Der Direktor der Königl. Preuß. 
Baugewerkſchule: Spetzler. 


HGünſtiger Hauskauf. 

1 vortheilhafte Kapitalsaulage. 

Schönes Grundſtück (Neuſt.) 4 Wohn. 
u. Waſſerltg., nachweisl. rentabel, nur Stadt- 
geld (6000 Mk. a 4%) billig zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe (25000 Ml.) zu verk. Anz 
5—6000 Mk. Reſt wird viele Jahre geſtundet. 
Näh. durch C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, J. 
Das früher dem Schloſſer⸗ 


L. ZAHN, Thorn 


12 Schillerstrasse 12 


meiſter Radeke gehörige 


SR Hans, De Mialer- Atelier ME 


Moder, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 


Ferdinand Leetz. 
Ein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft 


wird vom 1. October, auch früher, zu 
pachten geſucht. Meldungen werden unter 
No. 75 in die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 
um 1. October eine eingerichtete Bäckerei, 
mit guter Kundſchaft, zu vermierhen 
Näheres Thorn, Schlachthausſtr. 57. 
dDaſelbſt Wohnung zu vermiethen. 


1 gutes Vianino 
billig zu verkaufen Mellienſtr. 88, II. 


Die zur L. ©. Fenskeſſchen Kon: 
kurs⸗Maſſe gehörigen 


Goller wassprapparate 


ſollen mit allem Zubehör ſchleunigſt verkauft 
werden. 
Beſichtigung jeder Zeit geſtattet. 
Offerten mit Preisangabe bis 
10. Juli cr. erbeten an 
Robert Goewe, 


Konkurs⸗Verwalter. 


für Salon- und Jimmerdecoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Dauerhafter Facaden⸗Anſtrich mit garantirt 
Leinöl⸗Firniß. EE 


— 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 5 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 
werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitllerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


zum 


Anker-Gichorien ist der beste Kaffee- Zusatz. 


Biltzabliler - Anlagen] re ic, Antenne; 
Robert Tilk. 1 eee I aaraeai | re le 


Alleinige Fabrikanten: 


Dommerich & Co. in Magdeburg-Buckau. 


a mm m 


TEILE TI 
8 Weltartikel! in allen Ländern bestens eingeführt. 
si 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27, Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


yeslirle Nerven- und 
anal. 22 EM z 


Freie Zusendun tor Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 


Man verlange ausdrücklich SAR@’S 


ALODON 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3, Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, 


Zu haben in Thorn in der Mentz'schen Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
Phil. Elkan Nachf. 


3 PEN. Bin Kuchen 


E Kleingemachtes 2 „ Koloſſal 


iſt der Abſatz meiner reizenden Laubfroſch⸗ 
e . fr. Haus pro| Häuschen mit feibrtgätigen Fliegenfünger Sl. 


2.50; incl. Laubfroſch u. Packg. 3.50. Verf, 
8. Blum, Culmerſtr. 7, I. geg. Nachn. L. Förster, Boolog. Hölg, Chemnitz. 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer schen Hühneraugenmittel (d. i. Sa- 
licylcollodium) sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz 


Plüß-Htanfer-stitt 


ift das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 
Nachf.: Anders & Co. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung“, Verleger: 


Zur Abhaltung von 


Privat- Festliehkeiten 


empfehle 
einem hochgeehrten Publikum sowie den verehrlichen Vereinen 
mein Etablissement 


hei koulanten Bedingungen 
und civiler Preisstellung 


aufs angelegentlichste. 


Für exquisite Küche und gute Getränke ist 


bestens Sorge getragen. 
Um geneigte Berücksichtigung bittet 


Hochachtungsvoll 


W. Taegtmeyer. 


Gleichzeitig erlaube ich mir meine neu angelegte 


MER“ Lawn Tennis 


A besonders zu empfehlen, Um rechtzeitige Anmeldungen wird ergebenst 


H 4 kreuzsait., v. 380 M. an. 
laninos onne Anz als M. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 8 


/ 
| 
1 


Fahrräder 


Fabrikate 1. Ranges, 


Nähmaſchinen, 
Geldſchränkie, 
Fleisch- u. Schreib-Maschinau, 


billigſt bei 


Walter Brust, 


Culmerstrasse 13, 


Erſtes Thorner 
Fahrrad » Special = Gefchäft. 


Für 
5% Mark 


<= - kauft man die beſte 

Concert - Zieh Harmonika 
„Triumph“ 

nur. bei ; 


Wilh. Müchler, 


Musik-Exporthaus, 
Neuenrade (Westfl.). 


Diefe Harmonika hat 10 Taſten, 2 Re⸗ 
giſter, 2 Doppelbälge (9 Falten und 2 Mittel 
rahmen), 2 Bäſſe, 20 Doppelſtimmen, 2 Zu- 
halter und Nickelbeſchläge, offene Claviatur, 
2chörige prachtvolle Muſik. Jede Balgfalten⸗ 
ecke iſt mit Stahleckenſchoner verſehen, wo. 
durch Beſchädigung unmöglich. Werth das 
Doppelte. Prachtinſtrumente. Selbſterlern⸗ 
ſchule „Triumph“ mit Doppelgriffen lege 
gratis bei. Verpackung umſonſt. Porto 80 Pfg. 
Verſandt nur gegen Nachnahme oder Vorher- 
einſendung des Betrages. 

1000 Mark Demjenigen, welcher mir 
beweiſt, daß ich keine reelle Waare führe. 
Nicht gefallende Waare nehme zurück, daher 
kein Riſiko. 


Aähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


hrketten!! 


find in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
und empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Neuheit! Militäruhrkette. 
Alte Taſchenuhren werden in Zahlung genommen. 

Empfehle mich zur Ausführung von feinen 
alerarbeiten. 

Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 

u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 

Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Reparaturen gut und billig. 


SIOYSGNZ-PeIINeI OyoıyWurg 


M. Schirmer in Thorn. 


billig zu vermiethen 


Ein lichtiger Klempner 


für Gas. und Waſſeranlagen, ſowie Bade⸗ 
einrichtungen ſucht Stellung. Offerten 
B. 36 in die Exped. dieſ Ztg. erbeten. 

Ein junger Mann (Einjähriger) ſucht 
Stellung als 


im Comtoir eines Getreide oder Bank ⸗ 


geſchäfts. 
Gefl. Offerten an Stadtkaſſen⸗Rendant 
Austen, Gollub. 


W. Zielke, Copperuikusſtr. 22, 


1 herrſchaftl. Wohnung, 


Brückenſtraſte Nr. 20, 1. Etg., beſtehend 


Brückenstrasse 17 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
vom 1. October zu vermiethen. 


Gee e 7, II. Etage, Entree, 


4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer 2c,, auch 
getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. 


Eine Wohnung 
bon vier Zimmern vom 1. October zu ver⸗ 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 


* 117 

Eine kl. Familien⸗Wohnung, 
drei Zimmer, Küche und Zubehör m. Waſſer⸗ 

leitung vom 1. October zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
reiteſtr. 32, III., eine Wohnung d. 
4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
u erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 
mern von 3 Stuben u. Zubeh. zum 
1. October zu verm. Neuſtädt. Markt 24, 
Eine Wohnung vom 1. October zu der⸗ 
miethen bei Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


ine Wohnung 
in meinem Vorderhauſe, 2. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern mit Badeeinrichtung und 
Zubehör, vermiethet vom 1. October er. 
Frau Sophie Schlesinger. 


1 Parterre⸗Wohnung 
iſt zu vermiethen Gerechteſtraße 28. 
3 kl. Hofwohn. u. 1 Kellerw. z. v. Baderſtr. 5. 


1 Hofwohnung, 
3 oder 4 Zimmer, iſt vom 1. October 
Brückenſtraßßſe 20 zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


0 


1 Zimmer, 1. Etage, 
4 Zimmer, Küche, 2. Etage, 


Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Möblirtes Zimmer 
Kloſterſtraße 11, III. 
Möbl. Zimmer Gerechteſtr. 27 3. verm. 


Zwei kl. Wohnungen, 
zu 50 Thlr. und 75 Thlr., Culmerſtr. 20, 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, Waldſtr. 74, für 90 Thlr., hat 


zu vermiethen 


H. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


